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M 54. Samstag, den 6. April 1912. 6. Jahrgang.

Dk Rädifk Bummr ürs Wocdbeimr LiLlttZRzergers
rfcbsfnf der Gstetteierlsge Wegen er» m flBtttvpott.

amtliche Vekamtmachungen
-er Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 21, Absaiz 2 und 3 der Iagdordnung vom IS. Juli

L907 wird hiermit bekannt gemacht, daß die mit Endet Juü l. Is.
»ib̂ ällia werdende Iaadnutzung auf den! gememscyafjlichpn Iagdvr-
str? des Gemeinde bezirks Hochheim o. Mai » freihändig neu ver-

Diebin ^Aussicht genommenen Pachtbedingungen . sind vom
4 Apri ' I Is ab zwei Wochen lang bei dem Unterzeichneten im

di. » r . der Verpachtung und
oeaen die Pachtbedingungen während der Auslegungsfrist Em-
Mch bei dem Kreisousschuh des Landkreises Wiesbaden m Wies¬
baden, Lessingstr. 16, erheben.

Hochheim a. Main , den 1. April 1912. ^ lwo-fteh-r.
Waich , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Der Flörsheimerweg wird von Kilometer 1,3 bis 1,9 imt einer

neuen Decklage usrsehen und ist deshalb vom 9. bis 16. April l. I •
für den Fuhroerkehr gesperrt.

c*cX̂Iicini ü.  931., bcn 28. 931dr3 1912. «r» t ^
' Die Polizeiverwaltung . Walch.

Bekanntmachung.
Die Beiträge zur Hossen-Nassauischcn landwirtschaftlichen Be-

rfsgenossenschaft für das Jahr 1911 find auf die Aufforderung e.

-,, -d-u».-n u -b-„ ich, Ifl . . .» 5. AM
Is ab im Zahlungslokal zur Einsicht der Beteiligten offen gelegt.

Hochhelina. M .» den 29. MSU  MagistrallWa ^ ch,
Bekanntmachung.

t, :» Landesbaumschule in Engers wird zum 1. April d. Is . auf-

mS  ä “5 5« »»
i Verkaufszwecken gezogen werden.

Cassel, den 19, März 1912. Ober-Präsident.
Hengstenberg.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem De
erkmr daß Setzmaterial an edlen Tafeltraubenforten demnächst aus
w Rebenveredelungsstation zu Overlahnstein bezogen

^ "Wiesbaden, 27. März 1912.

-Nr . I . 3862.

Bekanntmachung
Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1912 liegt von heute

ab acht Tage lange im Rathciuse, wahrend der Dienststunden zur
Einsicht der Gemeindeangehörigen offen.

Hochheim a. Main , den 6. April 1912.
Der Magistrat . Walch.

Bekanntmachung.
über die

Abhaltung der Icühjahrskontrollversammlungen 1912
Es haben zu erscheinen alle Mannschaften des Beurlaubten-

standes der Jahresklassen 1899 bis 1911, die der Reserve. Land- uno
Seewehr I . Ausgebots angehvren.

1 iümilicke Reservisten (mit Einschluß der Reserve der Iägerklafse
4 der Iahttsklchfen 1899 bis 1903). Letztere haben mit ihren

2 di? MannIcha?ttn Äer°L°nd. rmd Seewehr I . Ausgebots, ausge-
nommen die, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1900 in den aktiven Dienst eingetreten sind.

4. dl^ zur' Disposition der Truppenteile Beurlaubten.
5 die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen.
6 sämtliche auf Zeit anerkannten Invaliden.
1.  die zeitig Feld- und Garnisondienstunsahigen.
8 die dauernd Halbinvaiiden.

« °- b°d-». - °»° »°b°» -»
erscheinen wie folgt:

ersten ^Geschoß des ehemaligen Montierungskammergebäudes.
— Eingang Bleichstraße. —

, Am Mittwoch, den 17. April 1812 nachm. 3 Ahr die sämtlichen
Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr I . Aufgebots aller
Waffen aus Dotzheim (Iahresklassen 1899 bis 1911). ... .

21m Donnerstag , den 18. April 1912 vorm, g Ahr die sämtlichen
Ersatzreservisten (Iahresklassen 1899 bis 1911) aller Lassen ar

Donnerstag , den 18. April 1912 vorm. 11 Ahr die sämt¬
lichen Mannschaften aller Waffen ins Bierstadt (Iahresklassen 18^9
tis  Am ^Donnerstag , den 18. April 1912 nachm. 3 Ahr die sämt¬
lichen Mannschaften' (Iahresklassen 1899 bis 1911) aller nassen
Erbeuheim, Frauenstein und Georgenborn.

Am Creltac, den 19. 2ipril 1912 vorm. 9 Ahr die sämtlichen
Mannschaften (Iahresklassen 1899 bis 1911) aller Waffen aus
Sonnenberg und Rambach. 5 . s
Für Wiesbaden ist die Uhr der Kirche am Luisenplatz maßgebend.
-sn Biebrich a. Rh. (Auf dem Kasernenhofe der Anlerossizierschule).

Am Dreiloa den 19. April 1912 nachm. 3 Ahr die sämtlichen
Mannschaften aller Massen aus fiebrich , welche der Land- u.idSeewehr I . Aufgebots angehoreu (Iayreslrasien 1899 ots l )

Am < amstan den 20. April 1912 vorm. 6 Ahr ^ diejenigen
BlatrnM.Jcn aller » allen aus Siebri * . oel « < der Sieirroe

nSStSSi . . * di-ienlg-n

der Truppenteile und  UlrlaUdedar deu ealla ||euen Mauu !cha| teu.

Ä “ .? ÄS &£  SL
2aa» ,a ,l .räÄ
^Ju ' s'lteijrta a. 70. HJJS .? * "t6cn ®“" W

Diedenbergen, Eddersheim, Wellbach und Wicker.
Oockbeim a. M . (Platz am Schulhof.)

Am Mittwock den 24. April 1912 vorm. 9.30 Ahr die sämtlichen
Mannschaften (Iahresklassen 1899 bis 1911) aller Waffen aus )°B-

TOifWl  den 24. April 1912 vorm. 11 Ahr die sämtlichen
Mannschaften (Iahresklassen 1899 bis 1911) aller Waffen aus
Delkenheim, Mastenheim und Laüau.
Zn Medenbach. (Dizrnalweg Medenbach-Riedernhausen . nächst derJ  Station Au ringen -Medenbach.)

^Äu ° dem' DeckeLewes jeden Militär - und Ersatzreservepasses ist
die Iahrcsklasje des Inhabers angegeben:

-ESBä skä »SIS
SaÄ ? « aVtS - ÄS -i"-"'

s-

NL "L"bchai7 SK ?“ 33 ä « ««“*■_ -in ofhun _ ,
wird mit Arrest be-miauna zu melden. ,

4 Wer bei der Kontrollversammlung fehlt

5.  List LLE Sch" i°reL Mcke auf dem Kvntrvllplatz mit-

6. Ieder^ Mann muß seine Militärpapiere , Paß und Führungs-

7. Im Militärpaß muß" die vom 1. April 1912 ab gültige rote
Kriegebeorderung bezw. Paßnotiz eingekcebt fein.

Wiesbaden, den 5. Marz 1912£ öniflUd)es  Bezirkskommando.
gez. v. L u n d b l a d.

Di» Bolireiverwaltunaen in Biebrich und Hochheim und die
S,„ S  SÄSTb «r8 Sa»b«en. ,iubcn de. Srei « » »Je » b,
vorstehende Bekanntmachung sofort aus ortsübliche Weise zu
Kenntnis der Beteiligten bringen.

Wiesbaden, den 22. März 1912.^ Landrat.
I, -Nr . I . LI. 1388. I . A.: Rieck , Regierungs -Assessor^

Nichtamtlicher Teil.
Tager-Rundschm.

Berlin . Der dem Bundesrat unterbreitete Entwurf der Wehr-
-n-l»,-!- liebt die Erhöhung der Mannscha stslohnung auf 30 Pfg.
It für den 1 AM 1913. also mit Beginn des nächsten neuen f« .]ifLnNcibres vor. Von verschiedenen Parteien ves Re>c.-stags
t in Verbindung mit dieser Ausbesserung der Mannschaftsbezuge

SZLÄLhnapLLf £
l)iebenen Armeekorps beretts heute fo Itcnt z i
iunmunqen, daß sie einem Verbot fast gleich kommen.

D? Ll «. '°n>'»- °u| S»)|U. «»- iJ « S£ %ä& Slrifft am heutigen Samstag auf der ^ nsel Kor,u beim öiMfer ein.

Statur nicht der SReldung der „Germania " über
Das Zcsmtengeseh.̂ I ^ Preußen bemerkt die
Ibd ' AllL 'Fta " -̂ Den Oberpräsidenten ist nach Aushebung des„Slordü. Allg. Ztg . . ^-ei. nM»n Niilds und versöhnliche

% 2 des Jesuitengesetzes zwar empsoh!l" > . ^ treten zu lassen,
Handhabung des^Gesetzes °»ch ^ Z ^ ôndpunktes aber nach
um jede Verschärfung des 8°8° 1^ dieser Standpunkt aus»
Möglichkeit zu vermeiden. Dabei ist ao« i & 1}. bic  Besug-
drücklich dahin sestgelcgt, daß der 8 ^ Internierung inlän-
nis zur Reichsverwe, ung ausla , discher und ^ me ,̂ ^
bischer Jesuiten aufgehoben, uv A g nebliebcn sei. ' Deingo-
soudcre 8 1 formell und materiell unberuh 6°^ ^ ^ ^rdens-

tätigteit foroie°die° AblMung von nt“ '“HoVÄ*
gelassen sei den Jesuiten ^ glüh d'̂ kh Messen sowie die Er-

religiös-wissenschaftlichenVorträgen durch
Jesuiten anzusehen. Seil jener Anweisung an die Oberpräsidenten.
hat sich die Utechts-Auffassung der preußischen Regierung nicht ge-

"" ^ Ueber die Erhöhung der Mannschaftslöhne ersährt die „Rh .-
Wests Ztg " von gut unterrichtetür Seite folgendes: Die m die
Webrvorlaae aufqenommene Erhöhung des täglichen-Mannschafts-

der Lage unsrer Soldaten nicht länger zurückgestellt werden konnte.
mi in  t, n4 nn  hiefer aeplonten JÖcrbeffcninQ ber Soge 5lruii p
K dm Vorschlag gemacht, die für den Zweck °usgew°rfenen
Millionen bei dem Ernst der allgemeinen politifchen L g doch

EMMM -MM
pro Lag MchlSahlung> J ’ Erhöhung würde man kaum
Sv entsprechen. Atit einer 4 erziehen, und die Slotwen-

0î t^ nen2weüc Ve^ euerunĝ erz>ehe,i,̂ Berbesse-oigkelt, sch°n 'n allernachf r 4) „ Eausbleibliche Folge
hm allergrößten Wert darauf , daß gerade

In ?»- Broarammes im Reichstage zur Annahme gelangt.SÄK SlftSgtmZr****m«m imd-»-» -
Plane ungünstig gegenüber stände.

7,r.v..Ua{, ü; Kasmandi . ein indischer Journalist , der dem Stabe
b»» b»i,tlMm Kronprinzen während dessen Besuches m Indien zu-
bc  Ä 9’. rnÄrt in bcr .^ olf Mall Gazette" dagegen, daß
2 dem K, °üprlu --!, - u» »- «!« - Eelluuuuseu zulchr-lbe. S°

Ä '3s
m? i? " °- -°° m7bK " “ ! Äfc«

sTmKä sässsä * "* ** H3&
S -LNL
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Zeitungsschau.
Mehr - Deutschl

Die „Tägl . Rundsch." enthält folgenden sehr beherzigenswerten
Artikel von Kontreadmiral z. D.̂ Schiieper:

Man kann als auter Patriot »n Aufsatz ddS „Tag 4cr, .
Enalische Annäherung " (Kar! Peters , London) nur dsik Passus

amerstreichen der da lautet : . daß eine 1' . suche für die Ee-
' mit welcher unsere Landsleute vierfach von den Eng-

ländern êiuq'sschätzt̂werden, in der Anglomanie von Deutschen be-
tebt . Wenn' acht Deutsche zusammen mit einem „Engländer
'fiben  radebrechen sie alle Eng .isch usw. — .

'wJj Deutsche sind zweifellos in einem Punkte schwach, >n der
KLwücke für MS „Ausländische". Wir Seeleute haben natürlich
ln' dieser Hinsicht etwas Uederblick, da uns unsere Reisen schon von
irühester Zeit an mit fernen Gegenden und Völkern in Berührung
bracbten Und da soll auch sofort (beim Kritisieren darf man gc-
rechterweise sich selbst nie vergessen) zugestanden werden, daß M«r
iunaeri Leutchen uns damals auch hin und wieder von dem
'ländischen nicht wenig imponieren tießen und uns ordentlich

' k»,-!cb" vorkamen, nach einer Weltfegelung unsere Iniscsch- -
rungen mit einigen englischen und spanischen Kunstauswmcken S
würzen In die clbe Rubrik dürfte auch v>e Angewohnheit unserer
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jungen Kausleule dort draußen gehören , darin bestehend , daß sie so
häufig englische Wort auch in rein deutschem Kreise gebrauchen.
Man spricht da von der „mail " , die morgen abgeht oder soeben
gekommen ist und könnte doch ruhig : Post oder Postdampfer sage » .
Aber nein : mail will so viel heißen wie : sieh' , ich bin schon so lange
hier draußen , daß ich das passende deutsche Wort ganz vergessen
habe . Genug — das sind kleine Entgleisungen , aber sie mahnen
doch zur Einsicht , mrd mit Genugtuung wurde cs bei einer solchen
Gelegenheit doch empfunden , als ein Kamerad plötzlich mit der
Faust auf den Tisch schlug und ausries : „Zum Do . warum
sagen Sie denn eigentlich immer „mail " — wir verstehen doch alle
Hochdeutsch? —- "

Der Grund liegt aber auch in folgendem : Wir Deutsche haben
zweisellos Sprachtalent und gefallen uns darin , eines Tages im
Auslände auch die Probe auf 's Exempel zu machen , also praktisch
zu prüfen , was wir theoretisch eingepaukt . Da ist zweifellos wieder
der Engländer derjenige , der sofort unser Talent rückhaltlos lobt.
Hierin also durchaus , deutsch-englische Verständigung ! Das erfreut
uns , wir tun aber dem Engländer nun wieder einen Gefallen,
wenn wir feine Sprache weiter üben . Dann hat er um so weniger
Veranlassung , deutsch zu versuchen . Und mit dieser Selbstverständ¬
lichkeit kommt cs, daß jährlich zwei Millionen Menschen mehr Eng¬
lisch sprechen . So weit die Sprache.

Das Deutsche „zieht " nicht genug . Wir müssen auch auf Eng¬
lisch oder Französisch anpreisen ! Wir müssen sagen , daß diese und
jene aus unseren Kolonien gekommenen Waren „französische " sind
usw . Es ist traurig.

Sehen wir unseren Sport an . Die Uebernahme des guten
Kerns soll sicherlich gewürdigt werden und ist richtiger , als wenn
Iungdsutfchland nur in einer dumpfen , luftdichten Bierkneipe sein
Dasein fristen würde . Undeutsch ist aber sehr häufig das Drum und
Dran , die Absicht, nur ja einen recht ausländischen Anstrich zu be¬
kommen , in Kleidung , Benehmen und Sprechweise . Nur ja nicht den
„Deutschen " zeigen , das wäre zu altfränkisch , zu unmodern , zu
philisterhaft , man wäre dann (aus deutsch gesagt ) so gar nicht „up
to date " . Der Engländer sieht sich diese Deutschen an und denkt sich
das seinige.

Und nun einen Blick auf die Bezeichnung unserer Hotels,
Vergnüungslokale , Gasthäuser . Recht viel ausländische Namen,
das zieht ! „American Bar ", „Cafe Frangais ", „Hotel de Paris"
ujw.

Man suche mal in Paris oder London das Umgekehrte ! Man
wird es schwerlich finden . Es find keine welterschütternden Dinge,
aber der Ausländer sagt sich: Sieh mal , wie der deutsche Michel sich
um uns reißt , wie er uns schmeicheln will ! - Wie war es
1870/71 , als die Gefangenentransporte in Deutschland ankamen?
War es nicht beschämend , wie den „armen Franzosen " Liebesgaben
über Liebesgaben zugeftopst wurden , während häufig die deutschen
Begleitmannschaften mit „Gewehr über " zuschauen durften . Auch
solch ein blindes Begeistern für Fremdes , bei welchem das Nächst¬
liegende übersehen wird.

„Persönlichkeiten ", die rücksichtslos ihren Weg gehen , gerade
sie sind es , die dem Engländer so mächtig imponieren können . Mir
steht gerade in dem damaligen deutschen Geschwaderchef während
des Araberaufstandes in Sansibar das beste Beispiel vor Augen.
Admiral Deinhardt war eine solche Persönlichkeit , die mit eiserner
Faust , rücksichtslos gegen sich selbst, allerdings auch gegen seine
Untergebenen , die Blockade damals durchfllhrte . Das > hat den
Engländern gewaltig imponiert . Persönlich konnte ich später
bei einer Meldung beim englischen Admiral Frcemantle noch Heraus¬
sühlen , welche Achtung unser damaliger Geschwaderches genossen.
Eine Anekdote (es werden ihrer viele während der Deinhardtschen
Acra erzählt ) möchte ich noch anführen : es wurde allgemein erzählt,
daß sich D. dadurch u. a . besonderen 'Respekt bei den englischen Vet¬
tern verschafft habe , weil er beim Betreten eines englischen
Kriegsschiffes die englischen Matrosen genau so „angehaucht " hätte,
wie die deutschen beim An -Bordgehen seines eigenen Flaggschiffs.
-Wohl Anekdote — aber sie kennzeichnet die damalige Stim¬
mung.

Mehr Deutsch tut not ! In letzter Zeit macht sich vielfach ge¬
radezu ein „Napoleon -Kultus " bei uns breit . Die Büsten , die Bil¬
der des Korsen findet man in unseren Schaufenstern , unseren Häu¬
sern immer häufiger neben denen unserer deutschen Männer . Wer
wollte das Genie, ' den Weitblick , das Gewaltige eines Napoleon I.
hinwegleugnen , ebensowenig wie das Tragische in seinem einsamen
Leben und Lebensende auf St . Helena . Aber ist und bleibt der
Korse für uns Deutsche nicht immer der grausame , rücksichtslose,
hohnsprechende Bedrücker , dem Tausende von Menschenleben eine
Bagatelle waren , wenn nur seiner Sucht nach mehr Ruhm ent¬
sprochen wurde ? Vergessen wir denn ganz , daß er unsere Fürsten
wie „Diener " behandelt , daß er unser Land , unser Blut ausgesagcn
hat und sein Name nur Stöhnen und Aechzen bedeutete ? Nein —
dieser „Ueberkultus " ist bei uns wahrhaftig nicht am Platz.

Man muß bei solchen Betrachtungen immer nur die Gegen¬
probe machen : findet man in Paris oder London auch ebenso häufig
Friedrich den Großen , Kaiser Wilhelm I . oder unsere Männer im
Bilde vor sich? Es fällt unseren Nachbarn gar nicht ein ! --
Auf meinen vielen und langen Auslandsreisen hat es mich jedes¬
mal so eigen , aber auch mit Stolz und Freude erfüllt , wenn bei
ossizieller "Begrüßung unseres Schiffes oder unserer Besatzungen
als Hymne die „Wacht am Rhein " seitens der fremden Nation ge¬
spielt wurde . Bekannte Klänge aus einer großen Zeit , die da vor
dem Palast des Sultans in Sansibar oder in fernem Indien oder
beim Passieren fremder Kriegsschiffe unser Ohr trafen . Aus einem
praktischen Bedürfnis heraus freilich gespielt , im Hinblick auf die
gleichlautenden Melodien — Heil dir im . . . bezw . God save the
Queen (King ) — , legten sie doch sofort wieder Zeugnis davon ab,
wie sie von den fremden Nationen , gleichsam als Ergebnis unserer
damaligen Erfolge , als die „neu deutsche Hymne " angesehen wur¬
den . Aber wenn man sie plötzlich und unvermutet hört , diese Wei¬
fen , die ja bei uns im Lande schon lange verstummt sind, dann ist's
als ging 's wie ein Mahnruf durch die an Deck stehende und vor dem
vorübergteitenden fremden Schiffe salutierende Menge , ein Mahn¬
ruf : Bedenke daß du ein Deutscher bist !!

Mehr deutsch sein ! so rufen uns auch die Grabhügel unserer
gefallenen Helden von 1870/71 zu . Eine schöne Sitte , sie an den
großen Gedenktagen zu schmücken! Nicht allen von uns kann letz¬
teres vergönnt fein , aber wir ehren sie gleichfalls , wenn wir auch
in unserem Auftreten fremden Nationen gegenüber nie vergessen,
daß wir „Deutsche" sind ! Dann sind jene nicht umsonst gefallen in
blutiger Scylacht , dann ist dies ein ehrendes Gedächtnis , was wir
als Anerkennung und bleibende Dankbarkeit Hochhalten . Sie kön¬
nen es verlangen , jene ernsten stummen Zeugen einer großen Zeit,
fürwahr , sie rufen uns zu : »

Mehr deutsch sein!

Meine Mitteilungen.
Der Kaiser als Friedcnsvermittler ? Eine Konstantinopeler

Meldung des „Daily Ehronicle " besagt : „Hier heißt es , der deutsche
Kaiser versuche Italien zu überreden , seine Ansicht über die Frie¬
denspräliminarien anzunehmcn . Jlalicn scheint zu einem Wassen¬
stillstand bereit , aber die Türkei zaudert . Das Gerücht , daß der
Kaiser in Korfu türkische und italienische Deputationen empfangen
werde , scheint wohlbcgründet ."

Berlin . Der Reichskanzler will auf der Rückreise von Korfu,
falls ihm dazu Zeit bleibt , eine der alten Hohenstaufenburgen in
Apulien und Bologna und Ravenna besuchen . Irgend eine poli¬
tische Begegnung ist nicht beabsichtigt.

Berlin . Der Kommandeur der 1. Garde -Division , Generalleut¬
nant von Velow , soll für General von Bülow Kommandierender
der 3. (brondenburgischen ) Armeekorps werden , General von Bülow
soll, an Stelle des General -Fcldmarschalls von Bock und Polach,
die Dritte Armee -Inspektion in Hannover , General von Eichhorn,
der kommandierende General des 18 . Armeekorps in Frankfurt
a . M ., die im Herbst neu zu errichtende Siebente Armee -Inspektion
i» Straßburg erhalten.

Frankreich . Die drei neuen französischen Dreadnoughts sollen
eine Wasserverdrängung von 23 500 Tonnen haben . — Die Pläne
können übrigens nach eine gründliche Aenderung erfahren , falls es
sich bestätigt , daß Italien die Kiellegung von 6 Ueberdreadnoughts
von 29 000 Tonnen beabsichtigt.

Poris . Bei der am 12. und 13. April in Cannes stattfindenden
Enthüllung der Denkmäler der Königin und des Königs Eduard

werden Ministerpräsident Poincarö und der englische Botschafter in
Paris , Bertie , Ansprachen halten . An der Truppenparade in Nizza
nehmen 600 Füsiliere des englischen Geschwaders teil.

Nachrichten ans Hochheims. llmgebsng.
Hochheim . Entgegen früheren Jahren war am gestrigen Char-

freitag am hiesigen Platze sehr wenig Verkehr . Auch der Durch¬
gangs -Verkehr von Autos , Radfahrern rc. war sehr minimal.

— An Feiertags -Vergnügungen finden statt am zweiten Feier¬
tage : Tanzbelustigungen im „Kaiserhof " und in dem renovierten
Gartensaale der „Mainlust " . — Im Saalbau „Krone " feiert der
Wethen -Verein „Germania " sein 2. Stiftungsfest bei welcher Ge¬
legenheit der im letzten Jahre gestiftete Vereins -Wanderpreis zum
Austrage kommt . Der seitherige Inhaber war Mitglied M . Nuß-
baumer hier . — Die Gesellschaft „Fidelio " feiert ihre 31. Grün¬
dungsfeier am gleichen Tage im Gartensaale der „Eintracht " . Der
musikalische Teil bei letzterer Feier wird von einem Teil einer aus¬
wärtigen Kapelle ausgeführt . (Siehe Anzeigeteil .)

Biebrich , den 6 Avril 1912.
* Von vielen Städten ergeht an das Kriegsministerium die

Bitte , bei der in Aussicht stehenden Militär -Vermehrung eine Gar¬
nison  zu erhalten . Das Binnenland hat zwar auf kleine neue
Garnisonen diesmal nicht zu rechnen , da die gesamte Vermehrung
im Interesse , der schnellen Mobilmachung an die Ost- und West-
grenzc zu legen ist. Unsere Stadt , die ziemlich wcstlich liegt , kann
in obigem Sinne nicht zum Binnenland gerechnet werden , würde
sich vielmehr , wenn der bevorstehende Garnisonwechsel der Kgl.
Unteroffizierschule nach Wetzlar tatsächlich stattsindet , ganz vorzüg¬
lich zur Ausnahme eines Bataillons eignen . Hossentlich haben die
Schritte , welche der Bürgerverein erneut unternommen hat (auch
unsere Stadtverwaltung beschäftigt sich sehr mit derselben Ange¬
legenheit ) guten Erfolg . Biebrich eignet sich doch so vorzüglich für
eine vollwertige Garnison , daß man es eigentlich garnicht begreifen
kann , warum man die stolze Unteroffizierschul -Kaserne nur mit
einer an Zahl weit geringeren Unteroffizier v o r schule belegen will.
Unüberwindbare Schwierigkeiten sind es doch wirklich nicht , die zu
einem solchen Entschlüsse nötigen könnten . Alle Vorbedingungen sür
ein Vollbataillon sind doch in Biebrich gegeben , die Stadt verfügt
über genügende Wohnungen für Offiziere und Beamte , hat ent¬
sprechende gute Schulen  für die Kinder der Offiziere
rc. rc. — Es märe im Interesse unserer Stadt sehr bedauerlich,
wenn die Schritte um einen vollwertigen Ersatz für die scheidende
Unterofsizierschule vergebliche wären.

* Gestern nachmittag gegen VA  Uhr erschien das Zoppelin¬
luftschiff „Biktoria Luise " wieder in unserer Gegend . Seine Fahrt
ging jedoch diesmal nicht , wie gewöhnlich , nach dem Rheingau , son¬
dern es drehte über der Wiesbadener Allee auf die westliche
Seite Wiesbadens zu und fuhr daun ganz langsam über dieser
Stadt dahin , um dann die Rückfahrt nach Frankfurt anzutreten.
Wir vermuten wohl nicht mit Unrecht , daß diese Bevorzugung
Wiesbadens mit dem gegenwärtigen Aufenthalt des Kriegsministers
daselbst zusammenhängt.

* Gestern abend zwischen 6 und 7 Uhr wurde ein weithin hör¬
barer Knall  vernommen . Es handelte sich dabei um
Sprengungsversuche  der Pioniere an einem an der hes¬
sischen Grenze am Grenzweg lagernden , aus Fabrikationsrückstäu-
öen bestehenden Schutthaufen . Die Versuche verliefen günstig . _

* Niedrige Gesinnung hat ein Dieb  bewiesen , der in einer
der letzten Nächte die etwa 30 Meter lange Leine von dem am
Waldmann 'schcn Agenturgebüude aufgehängtcn Rettungsring ge¬
stohlen hat . Die Leine ist mit einer weißen Farbmasse getränkt
und daher leicht erkenntlich.

* Dem Inhaber eines Stückchens Land im Disttikt Salz wurde
in der Nacht von Dienstag auf Mittwoch ein Spaten , ein Rechen
und eine Hacke gestohlen.  Er hatte die Gegenstände eingegraben,
was wahrscheinlich ein Spitzbube beobachtet hat . Da den Bestoh¬
lenen nach seinen Verhältnissen der Verlust hart trifft , wäre es
erwünscht , wenn der Dieb ermittelt würde.

* Eine ziemlich große Schildkröte  wurde gestern auf dem
Dampferlandeplatz Hierselbst zwischen dort lagernden Gütern aufge¬
funden . Das Tier war von den Lasten totgedrückt worden . Wie
mag die Schildkröte an jenen Platz gelangt sein . Wir bemerken,
daß kein verspäteter Aprilsckferz vorliegt.

* Rheindampfschiffahrt Köln - Düsseldorfer
Gesellschaft.  Am ersten Osterfeiertag (7. April ) beginnen die
regelmäßigen Fahrten , und zwar morgens von Biebrich 10.20 bis
Köln , mittags 12.50 , 1.30 (Güterschifs ) und 2.30 (nur Sonn - und
Feiertags ) bis Koblenz . — Die Schiffe zu Berg treffen in Biebrich
wie folgt ein : 1.50 Nm ., 0.10 Nm ., 6.15 Nm . (Güterschifs ).

* Ueber die neuen Maßnahmen im Interesse der Jugendpflege,
die jüngst vom Kultusminister bereits im Äbgeordnetenhause er¬
wähnt worden sind, werden noch folgende Mitteilungen gemacht:
Es schweben augenblicklich zwischen den einschlägigen Ressorts Ver-
hanolungen wegen Bewilligung von Fahrpreis¬
ermäßigungen  für Ausflüge im Interesse der Jugendpslcge.
Die Grundsätze , nach denen vom Kultusministerium diese Fahr¬
preisermäßigungen in die Wege geleitet werden sollen , sind fol¬
gende : Es sollen derartige Vergünstigungen gemährt werden an
Iugendabtcittmgen von Vereinen , die einer staatlich anerkannten
und geförderten Organisation für Jugendpflege angehören . Außer¬
dem wird die Bewilligung von dem Vorhandensein bestimmter
Voraussetzungen , z. B . der Zahl der teilnehmenden Jugendlichen
und Leiter , abhängig gemacht . Auch sind Bestimmungen über die
Mindest - und Höchstgrenze der Entfernungen , sowie über die
Höchstzahl der jährlich mit Fahrpreisermäßigung ftir die einzelnen
Iugendvereine zulässigen Ausflüge in Aussicht genommen.

* Jeder Landbriefträger  führt auf seinem Bestellgange
ein Annahmebuch mit sich, in welches er die von ihm angenomme¬
nen Einschreibsendungen , Sendungen mit Wertangabe , Postanwei¬
sungen , Zahlkarten , gewöhnlichen Pakete und Nachnahmesendungen,
die zur Frankierung dieser Sendungen bar entrichteten Beträge
sowie die angenommenen Bestellungen auf Zeitungen nebst den
ihm hierfür übergebenen Geldbeträgen einzutragen hat . Der Ein-
tieferer oder Auftraggeber ist berechtigt , sich das Annahmebuch vor¬
zeigen zu lassen , um sich von den Eintragungen zu überzeugen , auch
kann er die Eintragungen selbst bewirken . In gleicher Weise kann
man die bei den Pvsthilfsstcllen zur Weitergabe au den Landbrief¬
träger niederzulegenden Einschreibesendungen , Sendungen mit
Wertangabe , Postanweisungen und Zahlkarten , sowie die einge¬
lieferten Pakete entweder eigenhändig in das Amiahmebuch der
Posthilfsstelle eintragcn oder sich von der Buchung durch den Post-
hilfsstcllcninhaber oder dessen Vertreter überzeugen . Den Auf¬
liefern wird empfohlen , von der ihnen zustohenden Berechtigung
in jedem Falle Gebrauch zu machen.

* Unentgeltliche Rechtsauskunft für Unbe¬
mittelte in Nassau  gegründet 1807 von Geheimrat Meyer in
Wiesbaden . Im Jahre 1911 wurden vom Leiter auf 160 Reisen an
mehr als 30 Orten in Nassau 1130 Auskünfte mündlich erledigt , —
2618 Sachen schriftlich bearbeitet , — 615 Auskünfte vom Leiter in
seiner Wohnung erteilt , — 768 Arbeiterversicherungssachen vertre¬
ten , und in derselben 70 Termine vor den Schiedsgerichten zu Wies¬
baden und Mainz wahrgenommcn , — im Ganzen 5491 Sachen.
— 42 Sachen wurden vor dem Reichsversicherungsamt in
Berlin vertreten . — Durch kürzliche Gewinnung von 2 geschätzten
Mitarbeitern : des Herrn Geheimen Oberjustizrat und Landgerichts-
Präsident a . D . Renkhoff und der Frau Dr . juris Alwine Tetten¬
born , ist es möglich , den Geschäftsumfang erheblich auszudehnen
und namentlich , Angesichts der neuen Neichsversichernngsordnung,
alle Arbeiter -Bsrsicherungssachen Unbemittelter in ganz Nassau
völlig kostenlos , mündlich ' und schriftlich zu vertreten . — Vollmachten
dazu sind mit allen betreffenden Papieren an Geheimrat Meyer-
Wiesbaden , Goethestr . 3 I . einzusenden.

* Desinfektion bei Tuberkulose.  Nach den bis¬
herigen Bestimmungen sind Kleidungsstücke , die nicht gewaschen
werden können , Federbetten , wollene Decken, Matratzen ohne Holz¬
rahmen , Bettvorleger , Gardinen , Teppiche , Tischdecken u . dergl . in
Dampfapparaten oder mit Formaldehyd zu desinfizieren . Da neuere
Untersuchungen aber ergeben haben , daß das Formaldehydgas zwar
ein brauchbares Desinfektionsmittel ist, aber nur eine geringe
Tiefenwirkung hat und Tuberkelbazillen , die in Betten , Wäsche u.
dergl . eingelagert sind, nicht sicher abtötet , wird in einem ministeri-
eilen Runderlaß angeordnet , daß bei der Desinfektion in den Woh¬

nungen Tuberkulöser von der Anwendung von Formaldehydgas
gänzlich abzusehen ist. Die Desinfektionsanweisung erhält daher
folgenden Zusatz : „Bei Tuberkulose hat die Desinfektion dieser
Gegenstände ausschließlich in Dampfapparaten zu erfolgen ."

* Der Deutsche Handelstag beabsichtigt , für baldige Ein¬
bringung eines Gesetzes auf Einführung der Sommer¬
zeit im Deutschen Reiche  cinzulrcten . Bekanntlich liegt
dem englischen Parlament ein Gesetzentwurf , demzufolge für die
Zeit vom 1. April bis zum 30. September jedes Jahr die Sommer¬
zeit eingeführt werden soll ; d. h. man stellt im April die Normal¬
uhrenzeit um eine Stunde vor (z. B . um 12 Uhr nachts aus 1 Uhr
morgens ) und Ende September wieder um dieselbe Zeit zurück.
Die Folge würde sein , daß das gesamte tägliche Leben eine Stunde
früher als sonst beginnt und aufhört . Infolgedessen würde , nament¬
lich im Frühjahr und Herbst , die bessere Tageslichtausnutzung zu
erheblichen Ersparnissen an künstlichem Licht und zu früherem
Schluß der Arbeitszeit am Nachmittag zum Zweck der Erholung
führen.

* Die neue Maß-  u u d G e w i cht s o r d u u n g , die mit
dem 1. April d. Zs . in Kraft getreten ist, erstreckt den Bereich der
Eichpslicht u . a . auf die in Brauereien gebrauchten 1- efäße , insbe¬
sondere Bierfässer , aus die Fördergesäße im Bergwerksbetriebe , so¬
weit sie zur Ermittlung des Arbeitslohnes dienen : auch alle Groß-
handelsunternehmungen , Konsumvereine , Genossenschaften usw.
müssen in Zukunft in ihren Betrieben , auch wenn es sich nicht um
offene Verkaufsstellen handelt , geeichte Maße und Gewichte ver¬
wenden . Eine Neuerung , die für ,den allgemeinen Geschäfts - und
Warenverkehr von größter Bedeutung ist, ist die Zulassung des
Haibpfundes und des Viertelpfundes . Mit der Einführung eines
Gewichts , das die Schwere von 125 Gramm besitzt, wird den be¬
trügerischen Machenschaften entgegengetreten werden , die gegen¬
wärtig in zahlreichen Geschäften , selbst in solchen, die
einen ' gewissen Ruf haben , Vorkommen . Bisher konnte beim
Zuwägcn das Biertelpfund nur durch drei verschiedene Gewichts¬
stücke, "in der Größe von 100 Gramm , 20 Gramm und 8 Gramm
dargestellt werden . Häufig genug konnte der Käufer die Beobach¬
tung machen , daß das kleine 5 Gramm -Stück auf der Wiegeschale
„vergessen " worden war . Jetzt ist der Käufer in der Lage , zu ver¬
langen , daß das Bisrtelpfundstück , also nur ein Gewichtstück aus die
Wiegeschale gelegt wird . Dabei wird er freilich darauf zu achten
haben , daß das 'Viertelpfundstück nicht mit dem Hundertgramm-
Stück verwechselt wird , denn beide werden an Größe nicht erheb¬
lich verschieden sein . Die neue Maß - und Gewichtsordnung , die im
übrigen zahlreiche Bestimmungen betreffs Befreiung von der Eich¬
pflicht enthält , hat dann noch mit der Einführung einer gesetzlichen
Nacheichungspflicht eine wichtige Neuerung gebracht . Es liegt im
Interesse des kaufenden Publikums , hinreichende Sicherheit zu ha¬
ben , daß die von Händlern und Kaufleuten benutzten Maße und
Gewichte den gesetzlichen Vorschriften entsprechen , und es liegt im
Interesse der Geschäftsleute , durch die Nacheichuug , die etwa einge¬
tretene Unrichtigkeiten beseitigt , vor Strafe bewahrt zu werden.

wc . Wiesbaden . Die hiesige Polizei teilt mit , daß der Kauf¬
mann Adolf Preiß von Frankfurt , der dort einen Verein junger
Kaufleute betrieb und in 10 deutschen Zeitungen die unentgeltliche
Vermittlung von Stellen im In - » nd Auslande angeboten hatte,
wegen Betrugs verhaftet wurde , und fordert Geschädigte auf , sich
zu melden.

Wiesbaden . Der Entwurf zum Neubau unseres Museums an
der Ecke der Kaiser - und Rheinstraße auf dem Gelände des ehe¬
maligen Ludwigsbahnhofs ist jetzt im Rathause ausgestellt . Für
einen so Hochwichtigen Bau an einer Stelle an : Eingang der Wil¬
helmstraße , einem der ausgezeichnetsten Plätze der Stadt im Frem¬
denverkehr am Eingangstor und an der Prachtstrahe gelegen,
wurde die Heranziehung eines bedeutenden , bewährten deutschen
Architekten und Künstlers vom Magistrat sür richtig gehalten und
Professor Fischer -München übernahm diese Ausgabe . Das Museum
gliedert sich in drei Teile , dem naturhistorischen Museum ist der
nördliche , dem Landesmuseum der südliche uv.d der Gemäldesamm¬
lung der mittlere Bauteil zugewiescn . Allen drei Sammlungen ge¬
meinsam dienen die im Haupteingang angeordnete Vorhalle , der
anstoßende große Vortragssaal , ein Sitzungszimmer , die Garderobe
und Kassenräume . Das naturhistorische Museum , das 2540 Qua¬
dratmeter umfaßt , ist in den drei Geschossen untergebracht und zwar
derart , daß unter Benutzung der beiden Haupttreppenhäuser ein
planmäßiger Rundgang , in dem alle Räume nacheinander besichtigt
werden können , möglich ist. Die Verwaltungsräume sind im be¬
sonderen Verwaltungsflügel angeordnet . Eine Handbibliothek
schließt sich den Verwaltungsräumen an . Zwischen dem Flügel des
naturhistorischen Museums und dem Mittelflügel ist ein Aus-
stellungshof für größere naturhistorische Schaustellungen angeordnet.
Das Landesmuseum umfaßt 2178 Quadratmeter . Die Ausgestal¬
tung der Räume wird dem Charakter der einzelnen Sammlungen
angepaßt und ermöglicht ebenfalls einen zusammenhängenden
Rundgang . Die Räume der Gemäldegalerie sind um die Hauptachse
des Gebäudes angeordnet , und zwar anschließend an die Haupt¬
eingangshalle , eine weitere monumentale Halle für Bildwerke , von
der ' man den Rundgang beginnen kann . Die Räume erhalten zum
größten Teil Oberlicht , zum Teil Seiten - und Oberlicht und zum
Teil nur Scitenlicht . Nicht allein die praktische Seite , sondern auch
die grundlegenden Fragen des Städtebaues haben dis Gruudriß-
form bestimmt . Möglichst große Flächen , flache Wandungen treten
i» die Fluchtlinie , dadurch ist eine vornehme und repräsentable
Wirkung erzielt , dabei aber auch städtebildlich eine Art „cours
d'honneur " geschaffen durch einen einspringendeu Mittelbau . Ein
Bauwerk , aufgelöst in Stützen und Glas , durfte hier nicht entstehen.
Fenster und Mauerflächen müssen sympathisch wirken . Diese An¬
schauungen führten zu der einfachen Ausgestaltung der Seiten und
ür Verwendung des ganzen Reichtums der Architektur . Die Lage
es Gebäudes au der Kaiserstratze und der Mangel einer Allee

waren bestimmend für die Anordnung der Arkaden , durch die die
Architektur nur gewonnen hat . Als Abschluß der Wilhelmstraße
ist ein Triumphtor vorgesehen , das zugleich einen Vorplatz für das
Museum schafft. Das Tor selbst wird durch die Baumailee einen
vortrefflichen Hintergrund erhalten . Der Eindruck der Fassade
dürfte indessen wesentlich verstärkt werden , wenn es gelänge , den
wuchtigen kuppelgekrönten Mittelbau , der gegen die Front stark
eingedrückt ist, bedeutend zu erhöhen . — Mit dem Neubau wird be¬
reits im Juli d. I , begonnen werden . (F .Z .)

— Vismarcksäule (Bismarcktnr  m ). Der geschäfts-
führende , engere und weitere Ausschuß war am Samstag , den 23.
März , zu einer Sitzung im Rathaus zusammengetreten . Zur An¬
nahme gelangte ein von dem Vorsitzenden gemachter Vorschlag , in
der Gedächtnishalle der Bismarcksäule an einer leicht in die Augen
fallenden Stelle eine Ehrentafel anzubringen . Auf dieser sollen
mit unvergänglichen Buchstaben die Namen der Spender verewigt
werden , die 6000 Jl  und mehr gestiftet haben . Der Schatzmeister
Herr Dr . F . Berts berichtet über den Bausands . Am 31. Dezember
v. I . waren vorhanden 17 110 Jl  5 Bon den Spendern , welche
sich verpflichtet haben , fünf Jahre lang einen Beitrag zu entrichten,
werden in dieser Zeit 20 000 Jl  eingehen , so daß dann etwa 70 000
Jl  zur Verfügung stehen werden . Die Anregung einiger Herren,
schon jetzt einen Wettbewerb für die Ausführung des Turmes aus¬
zuschreiben , führte zu einer lebhaften Besprechung . Auf Antrag
des Herrn Geheimrat Dr .' Fresenius und des Herrn Rentners Jos.
R . 21. Hupfeld wird der gcschäftssührende Ausschuß beauftragt , den
Magistrat um die Erlaubnis zu ersuchen , die Bismarcksäule auf
dem im Besitz des Verschönerungsvereins " sich befindlichen Platze
am Wariturm errichten zu können . Dieser Platz geht in absehbarer
Zeit in das Eigentum der Stadtgcmeinde über . Auf dieser höchsten
Erhebung kann der Turm niedriger werden und sich die Baukosten
entsprechend verringern . Der Schriftführer berichtet über die An¬
stellung eines neuen Turmwarts . Das Turmgerüst ist vom 1. April
ab vor - und nachmittags geöffnet.

wc . Wiesbaden . Am Donnerstag abend gegen 8 Uhr wurde
auf dem Kaiser -Friedrich -Ring einem Fuhrmann ein Schließkorb,
der Wäsche einer Krankenschwester enthielt , gestohlen.

— Di e Eingemeindung Sfr «g  e ist jetzt in ein ernstes
Stadium eingetreten . Die Stadt Biebrich und der Vorort Dotz¬
heim stellten bereits den Antrag auf Eingemeindung und unsere
Stadtverwaltung hat ihren bisher ziemlich ablehnenden Standpunkt
aufgegeben und ' ist, wie das Wiesb . Tgbt . berichtet , in einer ernsten
Prüfung der Angelegenheit begriffen . So soll auch der neucmzu-
stellende Beigeordnete gerade diese Frage bearbeiten . — (Wenn
bic Wiesbadener ernstlich wollen,  dann wird die Ein¬
gemeindung natürlich tu kürzester . Frist vollzogen . Uber wir gla ^ ,

'
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vermischter.
Schlösser und Palais . Wenn der deutsche Kronprinz s>ch ic!;t

am I ungiernsee bei Potsdam ein eigenes Palms erbauen laßt , so
solnt er damit dem Beispiel der europäischen Fürsten , dle ôhne Aus-
nodmo neben ihren in den Hauptstädten gelegenen Repdenzsa)los-iX üd  in fdjßn« teqener Gegend Palais errichteten, denen sie oar
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v°l° s seine Schlösser in Peterhof . Sars o,° Sew , « i

Lwadia und
im Schloß

Schönbrunn , in

„na,™
Zchloh Schönbrunn , das von einem zoologischen und einem bota
Nischen Garten i r-~
smiien ^bewobnt außerdem Hrinal " die ' Sommerresidenz Monza.t-laUen bewohnt auycr Schlösser am Marmarameer,

nur156 Metern 1441 Gemächer. Der König von

Von staunenswerterSchönheit sind die SckMser am Marn
°!° d°m SUI» 5ÄÄWÄ ‘m »Vm rtsasa
und die daran angebauten Tullerien ^weniger^ ^ tsernten Ver-

am 18. ^
Kai'se'rproklamation stattsand. Napoleon
MMe-? in dessen̂ Spieqelsgale am 18. Januar 1871 diestattfand. Napoleon I . und Napoleon

deutsche
III . resi-

Äe englische Königsfamilie end-WLWSL Sltt « i» »# *änst£

dem alten

Berliner Humor. Cs macht inir — so schreibt der Tagt , Rdsch.
ein Leser — viel Vergnügen , das Berliner Strahenleben zu -
abachten und wer dies aufmerksam tut, kann manche Blute des
urwüchsigen Berliner Humors vernehmen. So saM ^ mir eben
rwci Gcschichtchen ein, die ich selbst erlebt habe. Anfang x 3
L . u q s. begegnet mir in der Brückenallee ein aus der Richtung
vc»n Tiergarten her kommender, mit Palmengewachsen beladener

fahrer ) ruft,dem un^ den̂ Palln ^ r sitzmden'^ uIschL .m ,.Wiüem,

Ö MÄ stehelch 'auf der' vordE E 7  LkÄust ünund fahre durch den Tiergarten , Am Großen ^ rern rreuzi e
Radfahrer umnittelbar vor unserem Wagen die Schienen, so o,ch
der Führer plötzlich brenisen uiuh , um einen linsall zu verhüten.
Die darauf folgende, etwas laute Unterhaltung zwischen den beid
beendet der Radfahrer , mit folgender Ermunterung . „Na , Mensa),
laß nmn: davon wird woll deine E p i l e p t i s che , n ' ch ke ichmmn irf mit meine Karre son bihken daj ei enum kippen,  wenn
fahr e !"

Gefängnisstrafe wegen Entwendung von 3 ^ »MMNmern . F ^ uenabteilungen der Turnvereine zählen. aus^Lu .tun  w nwnmmtni llabres kamen ui Lübeck IN einem | _ _ öen  Körper kräftigt, findet diIm Spätherbst des vergangenen Jahres lamenm Luvect >n eine
smuse^wiederholt Zeitungsnummern abhanden. -bie -Botenfrau
liiick-te die Leitungen, da die Haustüren des Morgens noch ver-
M osten waren in die Türklinke stecken. Von dort verschwanden
sie dann bald darauf . Der Verdacht, die Zeitungen^forchenommen

das Leben bringt , zu widerstehen vermöchten und, einer wetterett
Pflege entbehren könnten. Die Jugendpflege m körperlicher und
geistiger Beziehung ist daher zu einem wichtigen Zweig der Boik^

enr4Äne , die sich der Jugendpflege gewÄnch haben
waren die Turnvereine . Denn °ls Fr .edr Lndiw Jahn m Jahre

100 Jahren eine umfassende Jugendpflege getrieben. Ja , sie warni

sind bis jetzt auch die einzigen, die sich in größerem Maße der schub
Ä & * Mitglieder,  die die

schulentlasseneAlles, was

Gewandt-

,u höben lcntte sich auf die in der Nähe wohnende Witwe S). Die
Frau bestritt ganz energisch, die Zeitungen gestohlen zu.hstben. Das
Scböffenaericht verurteilte die Witwe aus Grund bestimmter Z
aenaüssaqen zu einem Tage Gefängnis . Sie legte Berufung ,
die jedoch von der Strafkammer verworfen wurde . Die Frau muh

- ' Diebstahl der Zeitungsnummern mit einem Tag Gefängnis

tcn Teil ' nach München übergewandert ist. Auch
Sachsen hat außer dem Dresdener Refidenzschlotz

also den
büßen. Burgunder ." lieber die Frage , ob
»piAnuna " Deutscher Burgunder " für einen Wein, der aus >n

S °öL . S ' " !,»-nL fSÄÄ 'SEssfe
ber" ist also eine geographische Bezeichnung. Im gewerbsmäßige
Vorkehr mit Wein dürfen aber geographische Bezeichnungen nach
8 6 des Weingesetzesnur zur Kennzeichnung der Herkunft verw .n-
det werden. Die Benennung eines deutschen Meines als „Bm-
nunder" oder „Burgunderwein " ist deshalb unzulässig und strasb .
Di>räi den Zusatz „deutsch" wird dem Namen „Burgunder der
Charakter als geographische Herkunstsbezeî nung mcht Senomm^
Die Bezeichnung „deutscher Burgunder

sammeln "um sichln F « 'l- und ^GeEbung7n Kraft und

Ar naen i nd WZen vor chiedenster Art . so west wie möglich .m
Mn betrieben, wird die größte , Ausmorksamkoit̂ ^ henktz Die

MDMKsWK >- - « s - - - - --
schichtlicher Berichmtheit ist das . Schloß̂ Wilhelmshohe , de.

Cassel

_ _ scheint darum, von ihrem
irreführenden Widersinn ganz abgesehen, für deutschen Wein, als

L "L& SÄPÄS »-2™r l'Ji
itninan dorthin verpflanzt worden waren , Nicht die Bezeichnung
Griechischer Malaga " tragen dürse. Ebenso hat das Reichsgericht

in einem Urteil vom 18. Mai 1911 ausgesprochen, daß die Strasbe-

wichtige0 K̂mn pss'piele,' döe zum teil Man ™ Ätschen°>- ! isätat arn :c ä “ ksä
ku? cheb aste Pflege lieber eine halbe Million deutscher TurnerM in Sn tätia. Das Wandern ist ein weiterer wichtiger Punkt
ln der Arbeitsordnung der Turnvereine . Es führt unsere Jugend,
m Geselliqkeit verbunden und in Freundschaft vereint , hlnaus | i

froio sY>nfitv* weitet ihre üunaen , schärst ihren -ßltcf und ve;e,tigt
ihrJ fiwJÄeTmaf iS Vat/rland. Kartenlosen, Orientierungen
in FAd und Wald, Abschätzen von Höhen und^We.ten und Ge¬
ländespiele werden mit ihm verbunden Im .W,nter t. eten
Lipibesübunaen auf Schnee und Eis m ihr ilrecht.
L ffhte arnodte Pflege der Leibesübungen , wie fte für bie
^uaend Meckmäßig ist, bieten ihr also in jeder Beziehung, zu ,eder

SS

i,3Ä : sÄÄtw^
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wachsen. _ _ _ — —

£ine Geckandenlüncke.
Roman von Jenny Hirsch. ^ ,

»s « MM «* « “ * •* - 7 ° « » ' s
-rm Geaenteil, Sie kommen sehr gelegen, erwiderte Agnes und
ihn näher , wir haben uns doch nur mit Ihnen beschäftigt,

Liebe zu Heimat und Vaterland.

inmitten des mit großartigen K°skaden°nlagen und^SpMgbrunnen
ausgestatteten herrlichen̂ Parks , Bellevue, Schonhausen
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Mtenn die Frühlingszeit herannaht und die Herzen der Men-

sthen̂ ach des MnterLalten und düsteren Tagen mit neuen Hoff¬
nungen " " ' E . . i’"'erbt Unn die Natur zu neuem Leben erwacht und es
... . ch arünt und sprießt, dann kommt auch sur viele

«nn Knaben und Mhchen der Zeitpunkt, daß sie der
Tausende von - -.chwvngssrohen Herzen in ein neues Leben
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emtrcten. 2. 1 nichte gemacht, wie manches innge
schone Hoffnung ,,,iter in den Kämpfen, die die rauhe
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Zabresoeitz woran Sie wollen, nur nicht, an Valentine Zier ! rief
Konrad̂ aufspringend, n"d Agnes fühlte sich trotz ihrer lebhaften
Teilnahme doch belustigt durch die ganz ungewohnte Ausdrncks-

" î^Der̂ RechtsarElt ' aber sagte: Verzeihen Sie , Herr Rechting,
„der _ idi begehe wohl keine Indiskretion , wenn ich mich als
Wissenden bekenn-, schaltete er ein - aber ein Llebe.ider hat sei-

Vergessende nicht, daß es sich um den Mord meiner Mutter
handelt ! rief Rechting, die Worte mit sichtlicher Anstrengung her¬
vorbringend . Dagegen könnte and, die blindeste Liebe nicht Stand

l,atten. ^ nicj)t  blind , sie ist hellsehend, Konrad, mrd, Frau
von Beeren legte die Hand auf des Freundes 2lrm. Ich d>ns diese
Eigenschaft nicht für mich beanspruchen, Herr Doktor, wandte sie
siä? an Lagcmann , aber ich stimme doch Herrn Rechlmg vollständig

Dock doch, Sie sind es auch, antwortete der Doktor, und sein
Blick ruhte verstohlen auf dem lieblichen Gesicht der sungen Frau,



dessen frische Farbe durch ein dunkelgrünes Seidenkleid sehr vor¬
teilhaft hervorgehoben wurde, ich habe das schon bemerkt, als Sie
mich aussuchten und meinen Beistand für Ihren Schützling ver¬
langten.

Mein alter Freund , der Iustizrat Ring , hatt« mich an Sie als
an den geschicktesten Verteidiger in ganz Berlin gewiesen. Doktor
Lagemann verbeugte sich, und Agnes fuhr fort : Ich konnte ja nicht
wissen, daß es mit der Verteidigung nicht so schnall geht, daß dabei
Wochen und Monate verstreichen können —

Und daß ich Ihnen während dieser Zeit so ganz überflüssig
bin, siel ihr der Rechtsanwalt in die Rede, scharrte aber recht be¬
friedigt drein, als sie lebhaft erwiderte:

O sagen Sie das nicht! Cs ist eine so große Freundlichkeit von
Ihnen , daß Sie sich herbeilassen wollen, sich schon vorher mit der
Angelegenheit zu beschäftigen, und daß Sie mir sogar von Ihrer
kostbaren Zeit opfern.

Ich sagte Ihnen , diese Stunde hätte ich frei —
Nein, Sie sagten die Kaffeestunde! rief Frau von Beeren, leicht

zusammenfahrend, und ich stehe hier und schwatze und vergesse,
daß der Kafsee kalt wird. Setzen Sie sich wieder nieder ; Konrad,
Sie sehen mir auch aus , als könnten Ihre Lebensgeister eine kleine
Auffrischung gebrauchen, ich erlaube den Herren sogar eine ganz
kleine Cigarette.

Sie bediente ihre beiden Gäste, welche ihren anmutigen Bewe¬
gungen mit den Augen folgten, mit Kaffee, nahm selbst eine Tasse
und sagte, während sie sich neben Konrad, dem Rechtsanwalt gegen¬
über , in einen Sessel niederließ : Und nun , Herr Doktor, sagen Sie
einmal ehrlich, was Sie über den Fall denken.

Daß er recht bedenklich für Fräulein Zier liegt.
Konrah stöhnte, Agnes stieß einen leisen Seufzer aus.
Frau Rechling hatte Fräulein Zier schwer beleidigt, und

und, sie war die einzige Person , welche durch deren Tod gewinnen
konnte, Frau Rechling hatte sich entschieden gegen die Heirat er-
klärt. . . , , , , _

0 , das ist schrecklich— das — das dürfen Sie nicht sagen! Kon
rad nahm eine beinahe drohende Haltung an.

Ich sage das, was die Anklage sagen wird , antwortete der
Rechtsanwalt . . ,

Run , so will ich sagen, was die Verteidigung sagen muß ! rief
Agnes. Wie soll Valentine plötzlich zu dem Gift gekommen sein?
Warum hat sie nicht einige Tropfen davon in das Glas geschüttet
sondern die ganze Flasche vergiftet ? ^

Ich will Ihnen sogar noch mit einem anderen Einwande zu
Hilfe kommen, versetzte Lagemann : wie konnte das kluge Mädchen
eine solche Torheit begehen? Sie mußte sich doch sagen, daß der
Verdacht allein auf sie fallen würde . Dem gegenüber stehen aber
die Tatsachen: Frau Rechling ist tatsächlich vergiftet worden, sie hat
Valentine Zier als diejenige bezeichnet, die ihr den todbringenden
Trank gereicht habe, und — die Flasche mit dem vergifteten Kirsch¬
saft ist 'in einem Versteck aufgefunden worden.

Und dahinter steckt eben die Teufelei! rief Frau von Beeren
aufspringend. t . . . ...

Doktor Lagemann sah sie verwundert an , Konrad, der wah
rend der letzteren Auseinandersetzung in sich zusammengesunken
war und das Gesicht in den Händen veerborgen hatte, fuhr auf und
fragte : Was wollen Sie damit sagen? ^ _

' Die Flasche ist nachträglich hingestellt worden, damit der Kam
missar sie finden konnte!

Da sind Sie im Irrtum , ich kenne den Kommissar Kuhnel, der
ist ein grundehrlicher Mann und würde sich zu einem solchen Frevel
nicht hergebcn, entgegnete Lagemann . , . ,

Dann ist er selbst, ohne es zu wissen, dazu benutzt worden, be
hauptete Agnes. , „ . ,

Das wäre das erstemal, Kühnel ist sehr gerieben und laßt sich
so leicht nicht hinters Licht führen , versetzte der Rechtsanwalt , wäh¬
rend Konrad fragte : , . , , , , ,

Aber wem trauen Sie denn eigentlich diese Schurkerei zu?
Frau von Beeren blickte sich um, als wollte sie sich vergewissern,

daß kein Lauscher in der Nähe sei, und flüsterte dann, dicht an die
beiden Herren herantretend : Dem amerikanischen Vetter, dem
Herrn Bäuerlich.

Wer ist das ? fragte Lagemann.
Konrad schrie aber ganz im Gegensatz zu der von Frau von

Beeren geübten Vorsicht beinahe überlaut : Bäuerlich! Der Kerl hat
zwar bei der einzigen Begegnung , die ich mit ihm gehabt habe,
einen widerwärtigen Eindruck aus mich gemacht, und ich konnte ihm
vielerlei Zutrauen, aber ich begreife nicht, weshalb er solche Nieder¬
trächtigkeit begangen haben sollte.

Agnes lächelte still vor sich hin ; es war nicht das erstemal, daß
ihr guter ehrlicher Konrad etwas nicht begriff, was sich ihr wie durch
innere Erleuchtung offenbarte, und Lagemann fragte : „Hat sich
denn dieser Herr Bäulerlich feindlich gegen die Familie gezeigt?

Nein, im Gegenteil, er war eine Art Hausfreund , obwohl weder
der Oberleutnant , noch Valentine sich viel aus ihm zu machen
schienen, antwortete Konrad, offenbar ohne der Sache irgendwelche
Bedeutung beizulegen. . «

Lagemann dagegen wurde aufmerksam und fragte weiter : Was
hatten sie gegen ihn ? . .

Das weiß ich nicht; er ist viele Jahre in Amerika gewesen, und
der Oberleutnant mochte fürchten, er habe das Vermögen, das er
von dort mitgebracht, nicht in der saubersten Weise erworben.
Valentine sprach nicht gern von ihm, und mich interessierte er nicht
genug, um nach ihm zu fragen, antwortete Rechling.

Gegen mich hat sie seiner nie erwähnt , ich habe den Namen zum
erstenmal gehört, als dcks alte Fräulein Konstanze ihn uns als ihre
einzige Stütze vorstellte, bemerkte Agnes, sonst wäre er mir aufge-
sallen. Ich ' weih ganz bestimmt, daß in meiner Kindheit von ihm
gesprochen worden ist, und wenn mich nicht alles täuscht, nicht in
rühmlicher Weise. Konrad, können Sie sich denn gar nicht be¬
sinnen? . .

Rechling schüttelte den Kopf. Sie sagten mir das schon,
als wir ihn im Kriminalgericht trafen , aber ich habe keine
Ahnung . _ „

Ich muß darauf kommen, behauptete Frau von Beeren.
Und wenn selbst, was sollte es nützen? fragte Konrad nieder¬

geschlagen. „ .
Das könnte man doch nicht wissen, versetzte Lagemann , der die

Sache nicht so leicht zu nehmen schien, ist er als Belastungszeuge
gegen Fräulein Zier ausgetreten?

Nein, im Gegenteil, er tritt ebenfalls für ihre Schuldlosigkeit
ein.

Lagcmann schüttelte den Kopf.
Und das alte Fräulein ist ganz Anbetung , ganz Dankbar für

ihn, sagte Agnes, aber trotz alledem. Sie erzählten doch, die Flasche
sei in seiner Gegenwart in der Zier 'schen Küche ausgefunden wor¬
den, Konrad.

Das war Zufall . , . „ . „ „
Agnes zuckte die Achseln. Man kann auch den Zufall korri¬

gieren.
Meine gnädigste Frau , an Ihnen ist ein Jurist verloren ge¬

gangen , sagte Lagemann , der von Eiser glühenden Agnes jetzt mit
unverhohlener Bewunderung in das schöne Gesicht schauend. Sie
könnten mich überreden, daß die Dinge sich verhalten , wie Sie sie
kombiniert haben, wenn ich nur einen Grund für eine solche Hand¬
lungsweise des Herrn Bäuerlich finden könnte.

Das eben muß jetzt unsere Aufgabe sein, erklärte Frau von
Beeren entschieden. Ich werde gleich morgen dem alten Fräulein
Zier in Wilmersdorf einen Besuch machen und versuchen, ob ich
nicht etwas erfahre , das uns nützen kann.

Und ich werde mir den Kriminalkommissar Kühnel langen, sagte
Lagemann . Der Mann besitzt eine kleine Schwäche, er erzählt gern
seine Heldentaten. Es soll mir nicht allzu schwer werden, haarklein
von ihm zu erfahren, wie es bei dem Auffinden der Flasche zugc-
gangen ist.

Und was soll ich denn tun ? Wollen Sie mich, der ich am
nächsten dabei beteiligt bin, zur Untätigkeit verurteilen ? meinte
Konrad.

Der Nächstbeteiligte ist bei solchen Angelegenheiten gewöhnlich
der am wenigsten Brauchbare , erwiderte Lagemann , indes wird
Ihnen , wenn wir uns wirklich veranlaßt fühlen sollten, den Spuren
des Herrn Bäuerlich etwas genauer nachzuforschen, Ihre Rolle schon
zufallen. Zu dergleichen Ueberwachungen gehören aber wie zum
Kriegführcn drei Dinge : Geld und wieder Geld und nochmals
Gelds , ^ . i . ... 1 . ä —j -(—r .,-1 —--

O, das sollen Sie haben, davon besitze ich ja genug! Es klang
keineswegs wie eine Prahlerei , sondern tief traurig , ungefähr wie
das Goethe'sche Wort : Was man in der Jugend sich wünscht, das
hat man im Alter die Fülle . Sollte ich zu nichts weiter tauglich
sein? Er reckte seine kräftigen Arme.

Warten Sie nur , Sie werden Ihre Aufgabe schon erhalten,
tröstete ihn Agnes. Wir sind jetzt die drei Verschworenen — sie er¬
griff die Herren, welche sich erhoben hatten, jeden bei einer Hand
— und kommen hier wöchentlich ein paarmal um diese Stunde zu¬
sammen, um einander Rechenschaft von unserem Tun abzulegen und
weitere Schritte zu beraten.

Aber wie ist mir denn, Agnes, wollten Sie nicht diese Woche
nach Italien reisen? fragte Konrad.

Das wollte ich allerdings.
Dann können wir hier doch nicht zusammenkommen, sagte

LagemaNn, und cs malte sich etwas wie Enttäuschung auf seinem
Gesicht.

Ich habe die Reise aufgegeben, entgegnete Agnes einfach und
fügte mit leichtem Vorwurf im Ton hinzu : Wie können Sie an¬
nehmen, ich würde nach Italien reisen, während Sie so tief unglück¬
lich sind, und unsere geliebte Valentine sich unter peinlicher An¬
klage im Gefängnis befindet?! Ich wollte die Reise machen, weil
ich hier gar nichts Besseres zu tun hatte. Jetzt habe ich eine Auf¬
gabe, und ich bleibe hier.

Ach, Agnes, wie gut sind Sie ! war alles, was Konrad zu ant¬
worten vermochte.

Die beiden Herren empfahlen sich und verließen gemeinschaft¬
lich die Villa in der Rauchstraße, cs verging aber eine geraume
Zeit , ehs Konrad seine nicht allzu fern davon gelegene Wohnung
in der Viktoriastraße erreichte, denn der ihn begleitende Rechtsan¬
walt führte ihn mehrmals die Tiergartenstraße auf . und ab. Ihre
Unterhaltung drehte sich jetzt nicht um Valentine Zier , sondern Karl
Lagemann ließ sich von Konrad aus Frau von Beerens Jugendzeit
und die Geschichte ihrer kurzen Ehe erzählen.

Als sie sich endlich getrennt hatten, und Lagemann seinen Weg
nach dem Kaiserhof sortsetzte, wo er eine Verabredung mit Freun¬
den hatte, da murmelte er halblaut vor sich hin : Wie ist es nur
möglich, daß dieser Mensch eine solche Frau von Kindesbeinen an
kennt und noch Augen für eine andere hat?

Alle Wetter, Lagemann , welchen Schächer wollen Sie denn
morgen dem Scharsrichter aus den Klauen reißen ? hörte der Rechts¬
anwalt sich plötzlich anreden , und eine schwere Hand legte sich auf
seine Schulter . Bon der Ecke der Linden her, die ganze Wilhelm¬
straße entlang bin ich Ihnen auf den Fersen, und Sie merken es
nicht und reden halblaut vor sich hin.

Ah, guten Abend, Herr Hauptmann , antwortete Lagemann
und bot dem anderen die Hand. Mich beschäftigt in der Tat ein
einziger, noch nie dagewesener Fall , über welchen ich jedoch—.

Stillschweigen beobachten möchte, fiel ihm der die Uniform der
Pioniere tragende Hauptmann ins Wort , bin nicht neugierig, lieber
Doktor. Kommen Sie , spülen Sie mit einem Glase Markobrunner
Ihre Verteidigersorgen für heute hinweg. Sie sind doch auf dem
Wege nach dem Kaiserhof?

Lagemann bejahte, der Hauptmann schob seinen Arm in den
seinen, und beide legten gemeinsam den nur noch kurzen Weg nach
dem Kaiserhof zurück, wobei der erstere die Kosten der Unterhaltung
trug.

Wenn man wüßte, welcher Fall mich beschäftigt, und wer der
arme Schächer ist, den er betrifft, ich würde zum Schaden auch noch
den Spott haben, dachte Lagemann . Aber warum Schaden, warum
Spott ? fuhr er fort und richtete sich unwillkürlich höher auf. Wa¬
rum so kleinmütig? In der Kraft liegt das Glück, war ein Wahl¬
spruch meines Vaters . Warum nicht meine volle Kraft einsetzen,
um mir das schönste, reinste Glück zu gewinnen ? —

Sieh da, die beiden Letzten von der Tafelrunde , jetzt wird das
„Sesam öffne dich" ertönen können! rief man dein Hauptmnnn und
dem Doktor zu, als sie in eines der hübsch ausgestatteten Separat¬
zimmer des Kaiserhofes traten , wo zwölf bis vierzehn Herren , da¬
runter einige in Uniform, des Augenblickes harrten , wo sie sich an
der sorgfältig und geschmackvoll gedeckten Tafel zu einem in ziem¬
lich vorgerückter Stunde stattfindenden Mahl niederlassen konnten.

Doktor, was ist heute mit Ihnen ? Haben Sie einen zweifel¬
haften Prozeß gewonnen ? Ist- Ihnen das große Los zugefallen?
hörte sich Lagemann im Verlaufe des Abends mehrmals fragen,
denn seine gehobene Stimmung fiel allen auf. Sie wußten nicht,
daß sie nicht durch ein Vollbrachtes, sondern durch das frische feste
Wollen heroorgerufen war.

10.
Gnädige Frau , welche Ueberraschung, welche Ehre ! rief Fräu¬

lein Konstanze Zier und führte unter vielen Knixen und mit alt¬
modischer Höflichkeit Agnes von Beeren zu dem braunen Ripssofa
des Wohn- und Staatszimmers in der Seestraße in Wilmers¬
dorf.

Entschuldigen Sie mein Eindringen , Fräulein Zier , sagte mit
herzgewinnender Freundlichkeit die junge Frau . Sie ließ sich auf
den dargebotenen Sitz nieder, während sie die Augen über das
Zimmer schweifen ließ, das ihr einen öden, beklemmenden Eindruck
machte, wie man ihn leicht enipfängt, wenn man Räume betritt,
deren Bewohner unlängst verstorben sind. Da ich Valentine stets
sehr, sehr lieb gehabt habe, so glaubte ich daraus ein Recht her¬
leiten zu dürfen, mich nach dem Befinden ihrer Tante zu erkun¬
digen.

Sie sind sehr gütig, gnädige Frau , sie knixte abermals , wie soll
es mir ergehen? Mein armer Bruder tot, und Valentine schlimmer
als das —. Die Tränen , welche der armen alten Dame stets sehr
nahe waren , schossen ihr jetzt in die Augen.

Weinen Sie nicht, Fräulein Zier , tröstete Agnes, zog sie neben
sich auf das Sofa und nahm die welke, runzelvolle Hand des alten
Fräuleins in die ihrige. Alles wird noch gut werden ; es kann nicht
lange währen , so wird Valentine , gereinigt von dem unsinnigen
Verdacht, uns zurückgegeben.

Der Zuspruch hatte nicht die gehoffte Wirkung . Fräulein Zier
senkte den Kopf noch tiefer, ihre Tränen flössen reichlicher, und uMer
Schluchzen entgegnete sie: Haben Sie denn wirklich eine solche Hoff¬
nung?

Gewiß. Sie nicht?
Fräulein Zier schüttelte den Kopf.
Aber, mein liebes, teures Fräulein , seien Sie doch nicht so.mut¬

los, die Wahrheit muß doch endlich an den Tag kommen.
Die alte Dame antwortete wieder nicht, sondern seufzte nur tief

auf . In ihrem verhärmten Gesicht zeigte sich aber ein Ausdruck,
der Agnes stutzig machte und zu der Frage veranlaßte : Aber Sie
fürchten doch nicht etwa, daß Valentine schuldig sein könnte?

O Gott, allbarmherziger Gott ! stöhnte Fräulein Konstanze und
rang die Hände.

Fräulein Zier ! Agnes bezwang den Unwillen, der ihr auf¬
steigen wollte, und sagte sanft zuredend: Wie können Sie sich nur
solche Vorstellungen machen? Konrad Rechling, ich, die Rechling-
schen Dienstboten, jeder, der Valentine kennt, ist überzeugt von
Ihrer Schuldlosigkeit, und Sie , ihre nächste Verwandte , wollten
daran zweifeln? Wie ist das nur möglich?

Wieder ein herzbrechender Seufzer und keine Antwort.
Das Auffinden der Flasche mit dem vergifteten Kirschsaft hat

Sie so in Schrecken versetzt, fuhr Agnes fort, aber das muh sich
auch ausklären —

Ach Gott und Herr , das ist es nicht allein! unterbrach sie
Fräulein Konstanze und klainmerte sich fest an ihren Arm, ach,
gnädige Frau , ich wußte — ich dachte — ich glaubte schon vorher,
daß sie es getan hat.

Agnes fuhr auf. Wie kommen Sie denn nur auf den abscheu¬
lichen Verdacht? Wer hat Ihnen den eingeblasen?

Niemand, niemand, aber wer soll es denn anders gewesen
sein? Und sie war doch so sehr ausgebracht gegen Frau Rechling.
Herr Bäuerlich sagt das auch.

Herr Bäuerlich ? wiederholte Agnes ; sie zweifelte nicht, daß
dieser der alten , schwachen Dame die Dinge aus diesem Gesichts¬
punkt dargcstcllt, aber der soll doch zu Gunsten Ihrer Nichte aus¬
gesagt haben.

Das hat er, und das habe ich auch, und er sagt, wir müßten
auch dabei bleiben, wenn wir sie nicht aufs Schaffot bringen woll¬
ten, antwortete die arme Alte und schrie dann erschrocken: O. o,
»,as habe ich da gesagt! Adolf hat mir streng anbefohlen, davon
zu keinem Menschen zu sprechen, es ist mir aber dach entschlüpft;
ach, der Gram und die Angst machen mich ganz kindisch.

Seien Sie ruhig ; bei mir schadet das nichts, ich lasse mich da¬
von nicht beeinflussen, redete ihr Agnes zu, aber anderen gegen¬
über müssen Sie vorsichtig sein.

Das sagt Adolf auch. Wenn ich aber wieder vernommen
werde und schwören soll; ich kann doch keinen Meineid leisten?

Als nächste Verwandte der Angeschuldigten können Sie Ihr
Zeugnis verweigern , erklärte Agnes, sehr stolz auf ihre neu er¬
langte juristische Weisheit, sie machte indes auf Fräulein Zier da¬
mit keinen Eindruck, die offenbar gar nicht zu fassen vermochte,
was Agnes meinte.

Bäulerlich sagt, ich dürfe selbst einen Meineid nicht scheuen,
um Valentine zu retten, aber das kann ich nicht, das kann ich nicht!
schluchzte sie.

Bäuerlich und immer wieder Bäuerlich: es ist klar, er hat das
unglückliche alte Wesen gänzlich unterjocht, und sie sieht nur durch
seine Augen, dachte Frau von Beeren, laut sagte sie: Herr Bäuer¬
lich wäre also wohl bereit, selbst zu tun , was er Ihnen rät?

Ja , das ist er! Was täte der nicht für Valentine, er liebt sie
ja so sehr!

Frau von Beeren hatte sich zwar sehr in der Gewalt , trotz¬
dem fuhr sie auf und rief : Herr Bäuerlich liebt Valentine?

Unbeschreiblich! Ach, wenn sie ihn erhört hätte, es wäre alles
anders gekommen! Ich habe es an Zureden nicht fehlen lassen.

Er wollte sie heiraten?
Gewiß, gewiß, und sie hätte gar nichts Besseres tun können,

ein so ansehnlicher, gebildeter Mann mit einem so schönen Ver¬
mögen! Aber der Konrad Rechling steckte ihr im Kopf, woraus
bei dem Hochmut und dem Gelddünkel der Mutter doch niemals
etwas werden konnte. Nur um seinetwillen blieb sie bei der un¬
gebildeten Frau und ertrug alle ihre Launen , während sie selbst
eine reiche Frau werden und ihrem Vater auch noch die letzte
Lebenszeit behaglicher machen konnte, wenn sie nur gewollt hätte.

Der Herr Oberleutnant wünschte also auch diese Heirat ? fragte
Agnes.

Fräulein Zier wurde verlegen. Warum sollte er sie nicht gern
gesehen haben? antwortete sie ihrerseits mit einer Frage . Er
würde aber nie ein Wort gesagt haben, um seine Tochter zu be¬
stimmen, dazu war er viel zu stolz.

Vielleicht wünschte er auch keine Heirat mit einem nahen Ver¬
wandten, sagte Agnes auf den Busch klopfend.

O, die Verwandtschaft ist so nahe nicht. Ich weiß nicht einmal
genau, wie sie zusammenhängt, sie kommt von der Seite der
Mutter Valentines her.

Dann haben Sie Herrn Bäuerlich wohl gar nicht gekannt, ehe
er nach Amerika ging? forschte Frau von Beeren weiter.

Ich wußte gar nicht, daß er existierte, denn ich war damals
noch nicht bei meinem Bruder , der in Havelberg stand, seine Frau
lebte noch. Bäuerlichs Eltern haben auch in oder bei Havelberg
gewohnt, ganz genau weih ich das nicht, erzählte Fräulein Kon¬
stanze, der es eine wahre Lust zu sein schien, sich einmal ordent¬
lich ausschwatzen zu können.

Ueber Frau von Beerens Züge zuckte es aber, wie wenn ein
plötzlich ausstrahlendes Licht ihr einen dunklen Raum erhellt hätte.
Im Plauderton fragte sie weiter : Herr Bäuerlich war lange in
Amerika?

Achtzehn oder zwanzig Jahre , Valentine war noch ein kleines
Kind, als er hinging. Er hat es sich dort ordentlich sauer werden
lassen und ist nun zurückgekommen, um das Erworbene zu genie¬
ßen, aber er wäre um Valentines willen wieder übers Meer und
bis unter die Wilden gegangen.

Ei, das hätte er doch nicht nötig gehabt, erwiderte Agnes
lächelnd.

Doch, doch! Fräulein Zier rückte ihr näher und flüsterte ge¬
heimnisvoll : Kaum eine Stunde , che die Gerichtsboten kamen und
sie wegholten, hat er ihr angeboten, mit ihm zu fliehen. Er liebt
sie ja so sehr, daß er um ihretwillen alles auf sich nehmen wollte,
obgleich er sogleich, als Heinrich kam und sagte, seine gnädige Frau
sei an Gift gestorben, überzeugt war , daß Valentine es ihr gegeben
habe. Aber Valentine hat zu lange gezögert, hat ihn nicht mit
ins Unglück reißen wollen, und dann ist es zu spät gewesen. Ach,
Sie hätten seine Verzweiflung sehen sollen, und als nun gar der
Kommissar Kühnel die Flasche unter dem Abguß hervorgezogen
hatte, da fehlte nicht viel, so wäre er ins Wasser gegangen. Er
maß sich die Schuld bei, weil er den Menschen mit ins Haus ge¬
bracht habe, und es geschah doch nur , weil wir dachten, das könne
Valentine nützen.

Frau von Beeren hatte Mühe, den verworrenen Mitteilun¬
gen des alten Fräuleins so zu folgen, daß sie sich alle Einzelheiten
einprägte , und doch erschien ihr das notwendig. Mehr und mehr
kam sie zu der Ueberzeugung, daß Bäuerlich einen bestimmten
Plan verfolge und die ahnungslose Tante als Werkzeug benutzen
wolle.

Es tat ihm sehr leid, als er alles herausgesprochen hatte, fuhr
Fräulein Zier fort, und er beschwor mich bei allein, was mir hei¬
lig sei, keinem Menschen und besonders vor Gericht kein Wort da¬
von verlauten zu lassen, aber wenn ich schwören soll — wenn ich
schwören soll!

Von dieser Vorstellung war die alte Dame nicht abzubringen,
und Agnes machte auch weiter keinen Versuch dazu; sic glaubte
zunächst genug erfahren zu haben und ging auf ein anderes Thema
über , zu dem ihr gutes Herz sie drängte . Fräulein Zier , sagte sie,
die Hände der alten Dame in die ihrigen nehmend und ihr treu¬
herzig in die Augen blickend, kann ich Ihnen in irgend etwas nütz¬
lich fein? Valentine ist nicht in der Lage» sich um Sie zu beküm¬
mern , Ihr Bruder ist plötzlich gestorben —

Und damit seine Pension in Wegfall gekommen, unterbrach sie
Konstanze und drückte dankbar ihre Hände. Ich verstehe Sie ganz
gut, gnädige Frau , und würde nicht zu stolz sein, gnädige Frau,
und würde nicht zu stolz sein, Ihre Hilfe anzunehmen, aber ich
brauche das nicht, für mich ist ausreichend gesorgt.

(Fortsetzung folgt.)

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

„Ostern!"
Mag auch der launische April — die Welt noch weidlich necken,

— es wird uns ernst und fcierstill — Natur ihr Tischlcin decken
— sie feiert wieder Auferstehn — und draußen klingt im Frühlings¬
wehn — der Gruß der Ostsrlieder: — Glück auf! Bergan gehts
wieder! - Es geht bergan durch Sturm und Drang — so klingts
im Weltgebrause — und Osterglockenfeierklang— verkündet Ruhe¬
pause, — ein kurzes schweigt des Tages Streit , — man wünscht
sich nach bewegter Zeit — nach Kampf und Müh und Plage —
vergnügte Feiertage ! - Die Ruhepause wird geschätzt— die
Schulen sind geschlossen, — die slciß'gen Kinder sind versetzt, — die
andern sind — verdrossen! — Doch bleibt — trotz der Verdrießlich¬
keit — hje Hoffnung auf die künstge Zeit, — es blüht ein neues
Legen — und mahnt zu neuem Streben ! - Erholung bringt
„ach reichem Tun — die Oster-Ruhepause, — vom Parlament der
Volkstribun — ging sehnsuchtsvoll nach Haufe, — dort wo der
Hausfrau -Ordnungsruf — ihm Frieden und Behagen schuf — ver¬
zehrt der alte Knabe — die Oster-Liebcsgabe! - - Und diese
Liebesgabe wird — nicht vom Etat gestrichen, — von Deckungs-
sorqen unbeirrt — wird alles prompt beglichen, — Empfinden
wird, wer Einkehr hält, — den Spruch : Mein Haus ist meine
WelU — Der Frieden wird sie schirmen, — mags draußen noch so
stürmen ! - Ach, draußen hat der Frühlingssturm — uns mit-
gejpielt sehr böse — in Nauen brach der Funkenturm — zusammen
mit Getöse — doch Funken , die der Lenz uns sprüht — erhellen
wieder das Gemüt, — ein schöpferisches„Werde" — erfüllt die
Mutter Erde ' - Es treibt und sprießt und grünt und schwellt
— und strebt dein Licht entgegen. — Nach Winternot beglückt die
Welt — ein neuer Gottessegen, — und hier und dort da regt sich's
leis, — denn feine Pflicht tut nach Geheiß — im kaum ersproßnen
Grase — der brave Osterhase! - Und jedes Kindlein sucht be¬
glückt— sein buntes Oster-Ei 'chen, — so hat der Lenz die Welt be-
chgrkt_ und alle Sorgen weichen. — Wir feiern wieder Auferstehn
— und dürsen hoffend aufwärtssehn . — In diesem Sinn wünscht
weiter — ein fröhlich Fest ErnstHeite r.
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' “ “ ; 'S*Ü totx-§ r toXX'T' cr2. 3 t?oi 3,'3 'o' « cro» or ro' 3B - * 'to 3 B 2 . . to P 3 o X a to 3 CACO

B ' ja 3  to o »n to to

2  JS

B 2 a - cy
3CA a

a CO O
ca  a B

S- 3 1Z3 - ^to a TS ^ C> •
53 m o (z) to
3 „ «" o : e - TO3 er 2 W 3

° to 3 , o g

B

to a ro o _ . . .
rvTr 3 3 T/ p ^1 TZ ' jo . to a.er a— -1 to ro er « i o B a 3

ca ’~~X l « Pa3 p  o
3 » p 3 ^ oB - ° ^ B 6 )p ^ ^

3 X ^ Tr $£ ) AäX 3 Q . g W aS 2. O:a 3 a Jto t3- ’ a - -CTO oU' 3 « Ox : e « 3 ^ ' CT (3 « «TO „2  P a . a - -- - tP 2 .CZ1 3 O*ra 3 a 3 ra “ I a 3 - 5T Za -Xto
'B 3 ' O " 3 p

ty O p ' -
' P

a o a » <p . CA ty a
CO© »o ' g  a ^

PS
er3  3 O a * ZTco

in 3 P 3 P 3

p ' B ' TPco 3
co a 0  2 3
3 3 G  p  o
Orj © 3  3 2 :
a P * 0  2a a C7CO a
P . CA »*t <r> 3

B **cr to a 0
<2 . 3 ^ Ot 3 to
,0 * z 1 ~~r 3  Cro» »-, ,to" a 3 (a o to B

a rr o co ^ 0
a - o a _cr ^
-i B P ^ 3 *p
jy , _ . ° r '.GT T* CT
OZ- CA £}. O-v^a
0 : 0 -y a - 2 ' O♦a in TA a to aty o 3  a p.
3 > © <n Cg tO a

ca  cy ca 3  ty zt <P 3 3 2 p' a ro a . c> a . _ to? 3 C5 in <—«
b - 2 ro xx : ro Z . e o » :

« ^ * ~ © 3 ^ T7g>3 __ O . i, a . 3 to ^
'3 (Da gr in -̂* P _ *7> 3
■&■§ £ 3 § 5' 3 3 3 s
2 3 SSÄ ° 2 " ^ 7-

ET 653 a CA ro*p- ty"b
B o - - 3 - 3  o aro —a a H p J3
ZPB o to .co CA—-a »->—* __ _ cy to ♦-a '—- a » <03 a x*t to-» 3 W- - o a . a a - aCOx - P

s =7 oeSS82
•• O 3

in ca
3

75 ^ © 76»3  TO_ _Cf  ro 3 -2 , 5 to'

JsItofg | Sa ro - ty 2  to p  o
CA P

3 ty
er

J  P

*3  b ° ^
» CA

:.3 2f e | | | |a . a . 3 »r. a p , 3 p

* 3 ' *

D CT TO H TO 2 ,XX er

g Sgft « ST . |
2 .zS g TO-7 S

er to» « - cx ro 3
ro‘ S to 7 3  5® 3 2 .

5 « GS § i ? ro
P

3 ' to 6 ) 3 _ CU
" -B a 3

' 3 #P
b

" 3 3 a ‘ 3

i -taP ScoP -CTro toCA <n —«roa a
3  a P "
a cu Os __ a P
tO g ^

Sg5
to (o

2Z7

» ' 33:

s'
3

o §- 6 )5O ' TO gC
_ crcn 3 B
Ci to 3  x - m- TZI
o T ^ 'a ! ^ Ui p

© 3

8 " p
Cp r̂ Cu

i ; . *- ■ 3 . ^ ro P P . 3
o a TT.' P TT a to m
B P ro o , o c : 3  COa - 2  Tto er a H Q . M, ro
3 a 3 TP o a - O ZT.ar
T a o : a -B P a p to *3

' es7 3 5 c „ 3 „ . 5
I ptoto ^ o o g^o « 31 p : *̂ B 3 ro P a P ZT

2 S to <£ er ro

-3t s lp | | 3 ©
a.s-1 ® I 3 2

to 3  T s 21 st, 3
'- t B 2 ^ 3 ' ° ^ .r-> « •er 3  r -f a -,
T or 8 S -g -- , m 2.
Ez to * o To **cr 3  —+>*3 *

2

n <zo ca tt  er
p o 2  B * 2 .ty a . P ZT

to _ ^ N2 §'
7 '§ ' “ 33
er 8  x ! XX-—*

— 35  o 'S - 5'
3 JJV O— P :B P a
a 3 ^ p.
toro 03*
7  TOKi o 'S - .
u > er 2 . to ’o ir<
T m y Z : (- )

TT 1-0 o 3 too fc3 P' -' Pa CO P P
co 3  to ty P

p : :

:33
3 <n

®TO TO 6Z3
2 x *to « -totti -tse

P »—*TZ>a ?C» P >to Pto ty 2 . tt 3  co lo P
a ro ♦-♦- a o 3 ~~ f-»

CV to er <x,
3' 3  3 - ^ 5 ro

C : TOto' 3 ' ■
« e -e* o

,. 3  2 a '
' O '^2 0 :

B
„ o

' toS P
o

3xx(c,'7 TO'3'P—';'? l I ^ s to.3
"to ^ -toto 3 .77 ?  3 STiTI-a -3 to ^ 3  ro <7» -zy O p a
p y 3 ar XÄ p : 3  P T

TOTa-togsegg ^ toga Cu B . ro O P . a
s ' oä* ^2

TO TO’ « X . XZ
3 « • 2 -to 3P a to r-r- a

CA
P P XX « 5o - 2 ' 3 § (O

,»™ « « ? P o - 2

8
TO 3

NS 3  CO ro 3  TO
3  SrTO ^. 3 3  ^
toTO gZTO "
a B , 3 ~ 3  a ty er a
3 3 ' ? ? ^ ' " “

; p
3

6)
3

B cy
Q 00P <71

g: to 03
- B OS

^-̂ erotl
8 ; 5  to « . *v . 3

-o - 3  to 3
f6to - A

*^ toto . er o 8
1 Z 2 . TO3 to TO

p CO ro ,-a 5^

'toi

*CO to ro a '
3 ** ““_ SPTO O 3 S C

- 2 . er ex g - • Ul
to 3

ä7 .1c3 TOg;; to re ro TO. "
S* er ro to  er 61

3 to ' er 2  o,I ŝ « « « « -w
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ben, je verlockenderdie Eingemeindung von Biebrich aus geschildert

M . Ach « I " d ->»- » °«- h- iw »»- lch»i- !» »- « d-» » »" »

"SÄ " - « "« ff «« ,r « i !Ärtm? trS

WZWWMW

LSMWUMs
15,5 Prozent mit 10 gegen 7 Stimmen beschlossen.

Die Regierung hat der
Kinematographenthe ... . . .. ■ - f n,

,en,,tU' t£ nfaW !ie“ ‘S®TÄ “(“«U.” S » Ar.o, d- P-dl° °
„„„ V« » B»nSt _Ä »ptr » irb, » i. b-. -st- •»««* !“ “ 2S !,±

ÜÄLki 1K
läßlich eines Probe -Gastspielee> ihre ^ m,,o , Publikums
?lrtot , welche seither der erklarj-i L eblmg des
geworden ist und in der letzten o kreierte, wird hier
Sf&STSt&Mii ««« «
Konkurs angemeldet. D>e Untervn « eine Meister be-

gelegentlich derVon dem Zusammenbruch werden
troffen; die größeren haben sich bereits früher
Liquidationsanmeldung SE 'ZMchllte eine Trauerseier für den

rms & ä & Sihntsi

beiden Rheinseiten liegt in der Verbilligung der Gütertarffe , ftr den
Personenverkehr ist nichts zu erwarten , obwohl d, S°n°c -stre-

*» sBSr - SÄ Ä? i :
en in

pitelsaale
rungsiacüe ^ e;„ em  unbewachten Augenblick siel ein Mäd¬
chen von VA Jahren in die Iauchegrudc und ertrank.

Frankfurt a. M. Die Universitätsvorlage kam am Dienstag >n
. . . Stadtverordnetenversammlung zur Beratung , ^ rburge -
meister Adickes empsahl ihre Annahme . Die Redner der b g
licken Parteien erklärten sich dafür , die,Sozialdemokraten ageg
Db'° Norlage'°wurde zunächst an Zeinen Ausschuß verwiesen,
verschiedeirenSeiten ist dem Seniorenkonvent der Stadtverordne,
tenversammlung nahegelegt worden, dem früheren . Ne.chsschatz-
Mretär Dr . Wermuth den Posten des Oberbürgermeisters anzu
b^ ten — Daß Herr Wermuth das Zeug zur Leitung einer groß.
Kommunalverwaltung hätte, steht außer Frage ;, etwas anderes .s

» An bezügliches Angebot äkz7ptifren> ürde . Es ist schon
dagewesen, daß hervorragende Oberbürgermeister Mmrst

„ wir ri>nern nur an die Oberbürgermeister Habrecht-W «, £ ES
kUnarizminister wurden , und an den Staatssekretär im Reichsan^
des Innern Delbrück, der früher Oberbürgermeister von t
war - daß aber das umgekehrte Avancement vom Minister

von Danzig
zum

kdberbüraermeister je eingetreten wäre , ist uns nicht bekannt.
- ^ Die Einnahmen der Fahrkartenschalter rm chaupt-

nÄon "i ?.^ bMjNjonen̂ tm^Borjahr ^ SewstHdas^sogenanntê Ilajahr
den Kindern

MWMW - MD

NSi .'rHiMKLLrBWs
kreisten die beiden Luftschiffe nebeneinander i- ----- ^ abr°
von ca. 100 Metern eine Viertelstunde , ang d,eStadl . Beide F^h^
zeuge fuhren so medrig, daß man mü d f oLfWiiffc lieber.
tauschen konnte. fuhr gegen Heidel-
r Ä K ‘Ä“ «ÄÄ - «>.- -»

Paris . Der „Matin " kündigt an , daß er d.e Veranstaltung
eines Aeroplanwettfluges Paris -Peking Plaste. MaggioreDer Aviatiker Cobiom über log den « ago Maggiore
in b” Ä Silometer von s . sto Mrt . 6» - °.
carno in 44 Minuten . _ —

--erstem. Wegen Blutschande wurde der Korbn
D. zu 10 und seine Stieftochter, eine Ehefrau
Gefängnis verurteilt Monate altes Kind in das

«äksä? «£ feÄäwvss « «
Als sie nach einiger Ze>. wieder zmuckk-h t, ^ f^ m  feem

SHSS & ßfäm  mw - >° —q - —

" ^ "L « nLn ' '" « " " kmb - - m » m» o» etmut bi. M- Ul. unb

Bürgermeister , Landwirt Kleber, einstimmig wiedergewahlü

ergänzen lassen.

a. D. i .emert . Gegenwärtig ist die E.sen-» . ".^x„projekts
man noch

Frankfurt.
. ihof haben m, >em>-. .
gegen 12%  Millionen im Vorjahr,
hatte keine so hohe Einnahme ergeben.

Limburg. Die Schuldeputation hat beschlossen
der Volksschule den Besuch des Kinematographentheaters zu ver
bieten Dasselbe wird auch für die unteren Klassen des Gym
nasiums angestrebt. _ _

Merlei ems der RMgegM.

Mainz Wo Tauben sind, da fliegen Tauben hin.

üfSSÄf SÄ >&»
w?ÄÄS' ,l? Ä 'Ä ‘ite
&ui " Ä ‘ ^Vor dev Tür" staF blulübelströmt und nur nüt

M - ZN 'ZXLWW

VmtW Merlei.
NaiiAZprudelAllschaftlchreM
Publikum Gelegenheit geboten wird, die Ausbruche des oreper^ uu,

bCr  Be ? " Au? L?mberq eingetroffene Nachrichten besagen, daß

MMMSW

mann

ssSSrlMir*

Notverbände angelegt, wurde ws Hospital gebracht.
— Selbsünord eines Osstziersburschen. Der Dragoner Derrr

Kümvel von der 3. Schwadron des 6. Dragoner -Regiments , welcher
m? Mnricke bei Oberstabsarzt Dr . Reumann tätig war und aus
einem Orte bei Bonn stammt, hat sich gestern nachmittag auf seinen^
Burschenzimmer durch einen Schuß tn den Kopf ge - pz,
hatte für Ostern von dem Oberstabsarzt Urlaub in seine Heimat e -
halten und sollte am Samstag nachmittag den Urlaub beim Reg -
" bestätigen lassen. Um sich umzuziehen gm°, er, auf s« n. Z'M-

rn" SmA -skstsrsi «r *“

“ • Ä,5 « |
di7nötwendigen Mittel und diê beteiligten AaÄen stn^ d^ An.
endgültig gefallen sein. W uuuuyvv -” , ,r.

W„s den Eisenbahnverkehr betrisst,

sprechen. Sä
düng mit der r^ -h-Mn ^ BchMni ^ 'Ärm ^ at

SÜSS Ätr t| Arm ca. 000 Meter BrZe,ind̂er Mit.
SSZFLshAm -Bingen mn

die Nahe mit einer Vom militärischen
An« °n die

?S '5 SW ?Sm 9.- « tSÄ3

woran

nÄSriTSSaS
bk-  i 'nÄsruÄi «»1
ü°r‘ Darmstadl . Prinz Heinrich von Preußen ist zum Besuch am
grobherzoglichen Hofe eingetrossen._

Schwierigkeiten macht. Der durch

.Sil»
nach See in dem f en  mexikanischen Gesandten

,r ,n oem wurde nachts °m A ? mchsdieb-
stahl verübt und Schmucksachen̂ m Wertê von , 300̂ 000 Pr « .
de Mir in dem Vororte ge-

(fin kürzlich entlassener Diener ist des Diebstahls verdächtig.
? Auf der Heimfahrt zu seinen auswärts wohnenden El¬

tern stê in junger Mann in der Nähe der Stadt aus dem Zug und

raubt.
Trier

^ ^ VeaLuk ? " In Erbach wars die 40 Jahre alte Frau Düstler

iugcndUche Täter wurde chsort verhaftet. ^ ^ nach-

LvstschWhN.

t «m„ ,i,i Schon in bit nöchli. n » ochk. icb.nfnUs ober Mb

asÄ *4wTÄ "* .̂
bann bi. 33 '. '»- W »nb M W«

^eidien der Flugmaschirien stehen durfte,
weilt das Luftschiff wieder längere Zeit in Dusseloo.f um
Erst im Juli beim Iubiläums -Bundesschietzen werden

" i,e'EMLr iLLL^ .

IM
im

daran
und Hamburg,

wir dann

mittag aus einem
Gerücht hin, daß vori

gr, ' ‘2 [öi 9SwfSSS » S . . » b‘ ~ . f. » bfc| . «ii«

MWW w ALA« SAM-Mter.
März 1912.

Geburten:

MUWWE

ME -WWMWLM-
mit Margareta Schäfer von hier.

_ « ÄSsSSkÄr »«

SCS » JTty « °-ch« 1°' bi. iB.ubli.n .nfl ■» .

UnipSeAe und Witticbc» ne.
Von Paul Rehm, Dentist (Wiesbaden).

lä'Ä f -f slltli ?«af ;"e„i.3»",.f &.SÄ ’Äf - !-«>«»W»--u
d. o « o. .---- » . ..

Uhr vormittags von ihren Stati onen Frank furt b-,w . ^ a-cn *ai _

nlt — 22. Sara Klara Weilbächer geb. Munk, 62 Jahre alt.
23 Christina Kilian. Rentenempsangenn , 66 Jahre alt.
Margareta Dachmann, Rüherm , 72 Jahre alt.

Haupt.

leibt ein gutes

« - Iiihn . hab-u für L

puntic, bnfj icbe Z-ijp ®te ows3«inUfn ‘i4- ^ ’ üncr 'Art von
Äffin 1'S .m .n n Branl ®«nn blcfe » n,ch. ,« n. Mt piimi.
Muschel" herstellten. F̂ emm g.QUen| onnten  sie kaum verwendetein I tiver Art , und zum

5- 8 ■ „Gut gekaut ist halb verdautaltes Wort:
Die Zä ., .., . .

SS 9'Sä «« sdes Gesichtes eine große Rolle
was zurGewohnheit sein, alles S" tun,

Erhaltung uno « .»» »»» - « Zähne beiträgt dennoch °
Zähne sind nicht nur hätzlich' sie,en ^h Magen gelangen
liche Säste , die m.t den Speisen zusammen m von » herzhafte
und diesen mit der Zeit krank machen, » rar'kê lin» 1 ) ^ ^ isen.
Zähne verhindern das genügende Zerklem ° ' ' ^ in öen

,i r » iwrmni «-„ mb- m Zn-

N mir wv . f {0hm  Man stomere an ven ouyuv»
künstlichen Zähne hatten aber so viele %tâdel oder Federmesser,

Magen gelangen-,Befindet ^f^ d̂. fer^ Ul ' die^' ungenügend̂ ,zer-
richtig

lauung,
äe eine
frühzei-

Ünterernähcrung einlrni . schnelleres Altern hcrbei-
tiger Verfall der̂ Kraste. welch ^ Erwerbsfähigkeit erlischt. Als

Magen gemu^ i,. roitlana die ungenugeno zer-
stande, bewältigt er wohl 9 Nahrungsmittel,
kauten und zu wenig nnt Sp cycc nicht mehr richtig
dann aber beginnt er HU streiken uno ver, i ^ Verdauung,
den Dienst. Es entstehen dm «- °v« Magenleiden , durch die eine
quälende Blähungen und ch sh ^ entsteht ein frühzei-Nni-pr-rnaberuna emintt . o; lj » rtvv)ß offton Kerbel-

5SK “ LL ? SL7 « Hi °n Lib . n auch noch

V 'Mrn .b- i.. n EtSK " Ä " ' jS ° b ° "L
vermieden werden, wenn man -nn c^ g jjjhxsich wenigstens
seine Zähne und seine G°sundheü ' a^er  kümmern sich die
zweimal seine Zähne untersucl em Gesundheit ihrer Zähne erst
wenigsten » {. » » - " jf “f u Vngst bo. ».» . »

sonderen, wichtigen Zweck. I > jlmen zwei oder noch mehr
vielfach geübten Straesur Verbrecher, sthnenzwe ^ o ^
Vorderzahne auszuziehen, S ' & , ö Fehlen von
unbescholtenen Menschen daran , daß ste nuyk nur ) » - ^ ^TftÄfiÄ SSSä »w
Ui den alten eghptischen Maveri . j gesunden Nach-

sitfisss
Ich»" "« -st N - h-ü-n -in. ,ch--ch>° S« b, i-tbt-ch-n m.ist

7ss 'L" 9.o2 bÄS Äf . .': r.2 bSSirs:£Ä ’w . «'»¥»| «“„SS “?«J '£»®*a ''a»S:
glänzend aus , daß der Verfert g ^ ersten Porzellan-
wig XVI . auf diese Zah^ rikat on rymn D i ^ „ach und
zähne waren aber noch ' to ® , “t J4 bet icMacn MIjc iljrct Voll-
n° ch entwickelte sich diese Fabrikd^ ^ Sô d^ ^ - » wunderbar ange-

hte, tadellose Knochenzähne hält . In
ört es, daß Menschenzähne im tunst-

M - 8WMW

-EMZWW
en in dieselben eingebrannte Metallst ' ftchen, mn

tels derer ste an Gaumenplatten aus Kautschuk, Alummium . Gold

"WZP - WMM

stzLSL - SM - LTS
auch,der Mundhöhle ch die^ stê Bedingui ^ ds^ C^,^ ^^g g ^ ^

szuspülen. Speisen und Ge¬
tränke dürfen weder zu heiß noch 2" âlt genossen̂ we it̂ enn
schroffer Temperatnrwech,el schadet den Zahnen , ,
leicht Risse erhalten, in deneii stch dann d e zerjegenoe

sslllfi « “

. «L Sflfe' Ä “SBit ’ -änidWÄne
kommenheit.
fertigt, daß der Laie

ssiamsut !» !»

ms einstellt, geheman -zum Denüsten ^ Caries , die an der
D,e gewöhnliche ^ „rzel entstehen kann. Die

^ ^ m-" maN-bil? nelblich oder schwärzlich iind hat einen widerlichen
zersetzte tütasse >st g l .. . „ jeden kenntlich genug an.
M ^ Wn ? °m ^ahn? ein schwarzer Fleck. Allmählich und meistErst erscheint am Z Y f(cjnc  Grube und dann m
^ ^0oä ? über ^welches da-4 Eindringen fremder Stoffe gestattet. Er-

Äipii ! bie innere Zahnpulpa und entzünden sie, so entsteht der
a bekaiiN und gefürchtete'Zahnschmerz. Aber ehe es zu diesen
Schmerzen kommt, hat Mutter Natur lange Zeit vorher ge-
^ "^ wilcken der Entstehung des schwarzen Fleckes und der cari-
ulen'diöbluna l'cat mindestens ein Zeitraum von mehreren Monaten,
ofen Höhlung tr 6 4 „ k „^qs„„, auf seine Zahne achtet

und "rechtzeitig^nach Hilfe

möglichen Arten werden täuschend

leiden
Leben.

Und

Jode Interessentin
verlange den neu¬
sten Modo-Führer

,111,11. . . . III. . . . . ID- - — - - - j-- ^ / \

Was bringt die neue Mode .''
postfrei von

j , poulet , Wiesbaden.

185a.

m



UM.WA"» 1881.
montag int Gartensaale der Eintrag

Stlftüiigsfetef
werden die Mitglieder nebst Angehörigen höflichst eingeladen.

Anfang vräzis 8 Uhr.
H 139 ) Der Vorstand.

Zur Maiulksl.
Am 8. dS . Mts . (Zweiten Osterfciertag ) findet von 4 Uhr ab

LatzbeWtzmg
statt, (»euer Tanzboden ) wozu freundlichst ei- ladet [140H

Der Besitzer: Georg Küüs.

==Saalbau Kaiserhof . =
2 . Osterfeiertäg von abends 8 Uhr ab:

Grstzs Cünzbelustigung
ES ladet höflichst ein [HUI

I. Ch. Psyer-

MlMttVMN Germania
Ostermontag , den 8 . April 1912

2. StiffaiMsfeiet
im Saalbau zur Krone
vereinrWütfLxeii um kn  vereimwanderprelr.

ferner: §temm-Mge.
Tmrzbelusiiguug.

Cs ladet ergebenst ein [112© £
der Vorstand . <>

BsircSt Aaaflisraf elsaes grosse » Tapetes ®-
Lagers offeriere , solasage Vorrat * mod.
erstklassig © Tapeten ess  unübertroffen
niedrigem Preise . Tapeten von 12 Pfg . an'

Aug . Sctsarlaag , Wiesbaden,
4611  RheinStrasse 60 . Telefon 2914.

Unser * Marke , ,PS au . " ' , f*
garantiert d 0 Echtheit,

M MA

Lapip*
und

I
WwMmhi

viä*

N&ehsbtt :%'/.« iu) weis* msb  sarüek.
PiwWa ls «~v , titU . . . Abtrll . Lünollii -Fabrik MartjitlfeHtetC?Sf(HiSft& * JT»<iJTV,VS». . charlc lo.bur*, 5»! ID.

Neueste Käte.ascMne Smgsr-System Irone I
vorirürtsnähend , verriegeltjede Naht am Endo, Näh-

8 WLWL . Ä 6roSfirniaM.Jacobsohn,£5 Berlin N. 2Ä, IJnienatr. 126. Seit
o L0 Jahren Vertragslielorant dor Post,- ll.

Reichseisonb.-Beaint.-Vereine, Lehrer-,
co Militär-, Krietrer-Vereine, versendet dio
pP hociuirnilge Nähmaschine Krone II mit©•j hygienischer Fnssruhe für «He Arten
— Schneiderei, 40,45,4S, 50ML.4wooheutl.Probe/. 5 Jahre (Garantie Jubiläums«

Katalog gratis . .Jesä ® fiSaschiRQ stickt llNÄ stopfti

' MesonilerlieiZenS Progressiv fallende Prämien
für Lebensversicherungen, fiir Männer und
Frauen getrennte Rententarifs .
Begründet2833. ' '

tfggS & sBf-E „E
Billigste  |

Prämientarife fiir Lebens-  I
wie für Rentenversicherungen. [

XäaT* Vertreter in allen grösseren Plätzen.
0ei »ei gingentiri *Darmstadt , Zimmerstr.

Orangestern und Blaustern feinste Siernwollcn
Rotstern und Violetstern hochfeine Sfernwollen
Grünstem , Gelbstem und Braunstem sind

die besten Kor.sum-Sternwolleni
Bezugsquellen werden auf 'Wunsch direkt oder unter der Anzeige genannt,

Stern wo ii - Sp innere », Altona -BahrenfoM.

Zu haben in Biebrich hoi. Adoii ileruiuEüai.
KZZSI .

2570a

a

feFlsigt wie Immer
die

schönsten u.billigsten

Weil  fei « Lade « , rmv ! ♦ St.

rm-flnzlj«
in 1GÖ0 sacher Auswahl

zum groben Teil eigener Herstellung
modernste 1- und 2-reiblge Formen

El ll 50  M 50 17" ll  K tl
U 42  M ° i U9t

ei 3

Für junge Heeren
von 14—20 Jahren.

Vess. Spezial . : Anzüge für schlanke Herren.mir rr ir irrr 28  a ü ir

echrschwarzen. tiefblaue Ware 1- u. llreihige Formen

8'° II 50  ll 50 18 11 21
2?ii r

alle moderne Fassons , ca. 1500 Stück am Lager

r r t ° t  r r  a ir
ir io ir 22

gdne

>w wwtiWWV

auS prima schwarzem Kammgarn und Tuch

»888 «»

ü . AN Ass»
für Herren und Knaben

LL»88 ©L' srLlsLrtZLSM brMsZ.cs.LSG« Wkr MkMsMe
prima Ware . 140 —löst breit

für .Knabenanzüge , Hofen, Herrenanzüge , auch sehr ge¬
eignet für Kostüme re.

»III .F 75 | 50 | 75 | 50

Mit
P

f kl 50 50

Kein  Laden . Nur 1 . Stork.

1 Minute vom Hauptbahnyof.

sw # ® *naBBanB_

Am besten und billigsten kaufen Sie im

. Mm  KorbwuW
äcsrg Schneider.

Mailandgass© 7 Telefon 2227. |
ICiisderwageii von 12 .05 mu . « » |

Sitz - laugt Liegewagen • 1
Spoptwageaa von4.- Mk. an %
KIapp -Sp ©rfwagen |

0 Leiterwagen von ss p ?d-  b »s 40  kr . |

d LaStWageil BsöcSnsta Tragkraft ®
Relsekörhe von 1.75 o «« 35 .- mR.

Blumentische von 1.75  kr. an

BS @ 1$ E°S>0SSefl mit u . ohne Nachtstuhleinrichtung

Wasehköphe , MarMkörfee

| Bpillant - Mlappstühle
• sowie sämtliche KOrbwaren

Reparaturen und Anfertigung nach Mass
in eigenen Werkstätten . Gill

Für Winzer ! Blegeweiden . Ia. Qualität!
© S

: . . . . .
Eingezahltes Aktienkapital . . . . 1 ^ . 2550000 ©.—
Qseaiiitresei ' ven (ausschliessl . Vortrag ) Rt, 26 63 ‘i 256 .42

Hypothekenbestand . Ende 1011M. 567741 104 78
Kommunal -Darlehen . ,, „ „ 11222280.04
Pfandbriefumlauf . . . . „ „ „ 540 500 700.—
Kommunal -Obliscationenurnlaiif . . „ „ „ 9715700.—

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1911, sowie Zirkulare
betreffend mündelsichere Kapitalanlage können von der Bank
direkt oder von sämtlichen Prandbriefverkauisstellen gratis und
franko bezogen werden . Unsere Aktien . Pfandbriefe u . Koinmu-
ualobligation .cn nehmen wir kostenlos in Verwahrung . d

Die anerkanni vofzü ^li'dhen
5pe <ciolmai *ken der

Cfg 'aretienfcibrik

Dandy *ÖilG*%MM*
öitaonöltfl

Drahtgitter , Drahtgeflechte
Weinbergsdrabt , StaÄeldraht

Seilergasse 14. Telephon 059.
Preisliste gratis und franko.

iea Ti
an . d JabrGarnnt ., PreiSl .grat.
Fr . lK. Maller , Wiesbaden,
16ia Wettrtt .Utrnüe 87.

Schöne abgeschlvffcne

Wohnung
3 Zimmer nnd Küche zu ver¬
mieten

Delkenheiincr Straf ;? 51

A«1eß
In grösster Auswahl

und
zu billigsten Preisen

62®] bei [475$

| &.Wssser::fKIalnz
Stadthausstr . Tel . 1487

Boi  Äbgmba dieser
Annonce 5% Rabatt

BHffi

Nürnderner
Spar - u . Darlchnsbauk
e. G. in. b H. Nürnberg giöt
an solo. Peine ieü. Siandes |m

Kredit bis Mark r

Am I . und und 2 . Osterfriertag.
.Katüoliiche Kirche.

Morgens 7 Ubr Frühmesse . 9'/- Uhr Hochamt. NachmittagL-
Gotteödienst 2 Uhr . _

Ellangelüchc Kirche.
Vormittags 10 Uhr Gouerdienst.
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